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BROSEDAN 

Das zuweriässige seciativusa. 


Kochsaizarmes Bromhefepräparat, angenehm 
schmeckend, sparsam im Gebrauch. 

Indiziert bei Neurasthenie, nervöser Schlaflosigkeit 
Epilepsie, Neuralgien, sexueller Ühererre^arkeit 

Bei Krankenkassen zur Verordnung zugelassen! 
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BERLIN«JOKANi«*' 


Verein Sozialistischer Ärzte 

bttwedii den Zusammensdtlnß def soziatUtii- 
sdicn Arzte zur Erorierimg aUer das Hdl^ und 
CtesundheiisTvestTi betreffenden Fragen und zur 
BeiStigung in der darauf besugnehmsnäen 
Gestizgebung und Verwaltung in Staat und 
Gemeinde. Der Verein will auth unter 7Üdit~ 
sozialisiisthen Ärzten Auflddrung verbreiten 
über die Ziele der sosialisüsdren Arbciterbe^ 
wegmg md mtier den Parteigenossen das 
Versiändma fordern für die Bedeutung der 
Arzte in der sozialistssdiefi Gesellsdiöfi^ 
FBiglied kann jeder Arzt werden, der stdi Z7T777 
Sozialismus bekennt. Der Beitraff betrefft 
o ÄW. halb/ekrlich, BerhfttserklSrnTjgcn sind 
a/i den Sdtrif^krer Gen. Buald Fabian, Wis, 
Uhlandsireße S2, zu ridrieju 

Ma* 4 « (A'e Aiir^9»c js 

*) lOi ircic dem «UjJL" als Mitglied bei 

srhiliin fSs ZcisMiniß ,.^er SodathihtfK ArsT' ffnlis.) 

V besielle hierdurch die Zeifsdirffi 
„Der SozialisU$<hc Arzf* 
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Tagung der Gruppe SuddeutscMand 

des V.S.Ä. 


Am Sr>pntag“, dea 23. Juni 1929, vormittags 
10.30 Ulir, findet in STUTTGART, im ^ Hotel 






am Stadtgarten'' (Metallari>citerhAus), K^2lci- 
s^aße 33 (nahe Hauptbahtihof) die Jahres- 
vers^arnmlung statt. Zum Hauptthema 

„Sozialisierang 

des Heilwesens** 

sprechen die Gen. M. Epetslri' .München 

und Et' «esö*w- Frankfurt a. M. 

Uns«*e Mitglieder und befreundete sowie ia- 
teressiene Kollegen und Kolleginnen sind her 2 lich 
zur Teilnahme eingeladen. Quartier in Stuttgart 
besorgt bei rechtzeitiger Anmeldung Genosse 
Dr. W. Die.tr ich, Stuttgart, Tübinger Str. 3* 


Mit sozialistischem Gruß 


i. A.: 


Dt. Ed. Kahn -Karlsruhe 
Stefan lenstraBe 25 
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Zum Entwurf «!ae< ArEeitfsduilz^esetzes. 

. Leli;ätz€ v<?a M'ona Flaks. . 

Dem RiicfartMc li«pt artig ä» «ogeh- Arbdtssdrot^sctt 

zor Beraeui^ vor, d« -»od den «aUEitisäi&r. Pirtder c“d dtn 
Geverkfidiaiun ni% Redit «br^ kriti$ia& irud. Vcm sozi&bygkni* 
sdicn Gftddtispunkt aus bat di« Gen. FJake ü: der KiitekasuDer 
iQd ua £uoi AiteitndkuczpfoUci^ SieOiTig ^QcTnineii. Dl« 

LtttMtse, 4i« sic sAtxB Reiennca «u^^de Jc^ec u:. die bel- 
aö/g^rrrtn-nen wurden, brlcgsc wc nadd^lseai z«m Abdruck. 

« ‘ X>ia Red. 

Ein eiidiciilichcs, auf all« Aitea von Arbeitsra und Ange?* 
stdiien ausgedehaccs ArbeirssAuezgesetz ist dringand* noewesidij, 
weil, die Arbdtskrafi als emsiges fCapical des Arbcitnehineis ufid 
als TOktigste Quelle aller Verte des besonderen SAutzes gegen 
Ausbeutung Jeder Art bedarf. £m sol-che^ Arbeitssdiutzgesetz irwiß 
die vielen, voneinander stark aSweiAenden und TölIigunzurelAen- 
den Bijstimmujigeii der Gewrbeerdniiagj die in der Meliraail 
nodi auf der Gesetzgebung des Jab^es 1^1 beruI-Än, zusamrDen- 
fassen, auf alle Gebiets der Arbutshygiene und des Axbeits- 
siäniuio ausdehnen und weitgehend Tcrbcssera. Ide Arbäcawc- 
verordnuflg der Inflation, die heute nom grundlegend bestimmend 
ist und die eine sAwerwie^de Küüti^twidiluzig seit dc’T\ Erlaß 
der Verordmmgen von 191S bedcLcec, widcrsprxht den heute 
gö]ti|en An«Aauungen tod der Xorwendigkeit der Eiaföhrjcg 
des 8-Srunden.-Tages. 

. Der vorlieiende C-esetzenewurf entsprlAc den drij^endstca 

Fcrdminy^ri ist keiner Vcise. E* itwic eui Suj«sugc»eiz dar, tlaä 

bl seicci Prinzipien die bestehenden Vorsdarifteii auf den 
einzelnen Gebieten des ArbeiesAutzes ziemliA woitgtibend Ver- 
anden, in seinen Auslegungeo aber so d Anbur ist, dwA ciac 
Unzahl von AusaaKmen die fes^esetzten Gruadsätze deraxC 
durdilöAers, daß von dem an gekündigten Foresdurite nur ik>A 
sclir wenig üb.-ig bleibt, Der Etttwurf cjusprichc zwar d«r Form, 
aber niAt dem Inhalt naA den Bedingungen des latcmatioiialeR 
Vashingeoner Abkommens. 

In dem Abscjimn: „Ajigemciac Vorsebrifeen“ isc 
die Begrenzung des GcIcungÄbereiches zu beanstanden. Vahrend 
der erste Satz ki^ct; „Das ArbeitssAutzgesetz gilt für die Besdhf- 
von Arbcitnehmem aller Art“, werden, im zw&xxtD. Satz 
sorwT eine Reifte von ArbeitnAmern vom G#dn?rj«K^r/»iA 
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Zun SöCsrorf euses 

Der Gdoingsbere;* ituS satsprechend and voUinialtiidi aiäi 
des ngsfuhri:« ersten Satz Entwurfes iestswetst u,r-d 
btstßica bleib sn, 

Im Abidiai« „I^etricbsgefahVcr" fehlt die Vorsdrifc 
Er^eiteruRg d« UnfaUgcsctze, Die heute« gültige Regeluas, 
dje Bernfsgerios^duftcD allda zJs VcrKÄrimgstragci gewähren 
ztt nmil irr. Imeifc« der «iwer gefährdeten Arbeitersdiaft 

werden. D:e Berufs gerx»5S6isdiaften st«iJen reiae I^ivat- 

ve^icterunESSesdlsAafrcn der Unternehmer cUr, die von ihntn 
»bä^rsi^en, festangesrcllten Ärzte niüsjca nt^ ihrem Dihta; zum 
Nadueil aer VGninßlüdccen EnTsdsciduugeii tr^ifen, die dem ära- 
LdiÄn G^viasca zuwiderlaufen.. Es ist hier zu fordern: eine volj- 
koxnmcnc Neuregelui^ der UnfaHversidiErur^ inArc d« Krankcn- 
versichenu^, vt»n den Arbeitnehmerr. selbst veiviltet, die irztlidi- 
Enisdteidungen oUeb aadi ärztildier Überzeugung gewährlftst«. 
Die üeitra|o sind vom JLJaM allein Z’i tragen. Die Behand- 

Jimg Gsr Uafalibe troff enen ist aadi rnnd ernsten medizinhdicn 
Gia<it??uaiitcn voi^nehmen. die Renten sind dem wirklidiea 
Schaden ertswehend fe?trusetsen, der Pveatcnforcfall im Falle dcc 
sogenannten „Gewöhnung“ muß unterbleiben. 

Des weiteren bt die Kanavorsdirift des Masdiinensdiutzcs in 
me ^ MuEvor^dirifi umzowanddn mit der Maßpbe. daü der 
;/ ^saLncisduitz aidit aui mit der Masdiioe mi triefen, ronderii 
i.m Betrieb aui dauernd verwandt werden muß. 


“>:.r St''4fbc5tunirn!r.ge;i bcj Verletzuag 
niussin tr: *;büdi vei'Sthärft werden. 




Voidiiiriften 


-)ie Einsdininkung des Geltungsbereidics der VorsAriften über 
nie Arbeitszeit ist eine noch crhebKetere als für die änderen 
Äb;±te d&4 Arbettsscfiutzes. Diese Emsdirankun^ die sidi in der 
. .c. jpRacKe^btziebt auf B^bau, Binneawluff&liit, Familicnbcrtricbc 
der P/lugckip.dcr und Pürsorgczü|Ünge,'Gefingeae, 
arbeicence Kranke Txad Zögliogej Personal der Kranken- und 
rilcsciJistaJusn, müssen au^ehoben werden- 


Es muß als cllgenjeingülcig gcf<»rdert werden: der ungeteilte 
)-Stand«i-Tag mit Anredinuug der notwendigen Ruhepauseq, füi 
Sonnabend 5 Stunden Arbeit (45 -Stund en.-^odic) bei Arbeit mit 
geringer gcsundhctli^ci Sdiädigui^ Die Not*reiid%kcit 
eine» JigeijcineD Durdiführung dieser Gnandfordenmg ht vom 
ärsUiicß Standpenkt aus unerlaßlidi :ür die iorperlidie und 
«e.iiCLTt: Gesua^haicung der Arbeiterschaft, besonders bei der 
.rriügcQ eintönigen, srmüdendcE ritiondisiercei Arbeitsweise. 
o«r die rein mfidizinisdieü und sozklhygier.bdien Gesiditspunkce 
aiaaus bedeutet der S-Stunden-Tag ^*mcn notwendigen kultundlen 



Zum £tKwrf «uui AfbetTiWB Jtt gei f c a 

F o rt scfaf iiC) er bedemct: 3 Scunden Ari>ck, 3 Srüad;i> 

«od 8 Scundea Mu£e für kdipaiidae Eriioluag, Sport, gdsoge 
Asrcgu&g wd Fortbildung. Die Verkürzuag der Ärbdti^ct aut 
R Stunden bewiHct M Plua an «[udieadver ArheitsIenunR, ds* 
Ofund zahlfeldMr Arbdun internationaler Autorlueer auf cetn 
Gebiet da* Arbettsvissexudzsfc als fesscdieDd betradztet werden 
muß. Der 8-$eundcn*Tag bedeutet also kiancswtgs be Verruf 
ruGg der Gcsaaatarbcrtsietstur.g. 

’Wahmd der Entwurf znx Interesse der Untgrnefrmer in zah.- 
retdien Ausoahmen von der festgesetreen Kegel des S-Stunden- 
Tags, bei Nacbholen dusgcialjener Arbeit, bei Vorbereining^ und 
£rganzuj:gsarbdten, bei Arbeicsbereudufi, bei lüchrarbei:, 
ununterbrodieccr Arbeit nnd darüber innaua noca ba coßer- 
gewöanlimen Fällcii onu aebr beträditiidic Aib^saeicverlaagerUDg 
bis zur 60-Sciindcc-Vodic rulaß^ umgekebn im gcsur.dhdt- 
Ikbcn lnCQ"esse der Arfaeitnebmer eine Redukcoa .der Arbeitszeit 
io gesund bei 1 5 sch a dii chen Betrieben zu verbugen. 
im Bergbau unter Tag, in Feuer- und God?et’*elü:/. !r,c jcucedten- 
den £raak$ndieaST, la KönT^reaahteilungen, m Aerrnsdien Bernebec 
und flhni. mebr ist die Arbdszeit aus crustrr StrztlicKer £rw:guxag 
auf 6 Stamdeii täglich herahzosetzi^fi, wenn aeda die allzu großen 
Profite der Großindustrie und Großgrundbesitzes dadurdi 
verringert verden. 

Der in der Vorlage vorgesebece /'-gvndlichcnscLutz 
muß wdtergAcnd sein, als an dem Ent^vurf T'* 

Jugcndlidicn von 16 — 18 Jafcrcp. darf die Arbeitszeit Stnnden 

Vaisromsoenode «ne bescaders große Kr.aUiatiüii^IIlgkert 
aafweist. Bei JugcndEdien von 14-^16 Jaljien (Ihhriingen) Jst die 
ArbeitÄclt a\u 4 Stunden, zu reduzieren m s*jC die 

gesundheitiidaeQ Schädigungen der ilLnegs- und 
Nur bei soidicr Arbeitszatfestsetzuag ist ohne geso*:c'i^'v'd:e 
Nadiceilc die notwendige 2d% für die dringend 
gütige Fortbüiiiing und l^rperpH^e der jugendiieben gegd^en. 
Grundlidw, auf wissen wiaftKdaen S^esuitatca beruhe.'. -e Berufs- 
beratung und Berufsgignungsprüfung für die SdnzieRtiissRieii ist 
vorausefareibea, 

Audi der Mutter *schutz bedarf emer Efw«j’tero< g. Der 
Sdiwangereo muß bei Toller Bezahlung zrwm Monate vor und 
zwei Monate ssub der Niederkunft Arbsitsbehreluos zugendaert 
werden. Das Vetbot der Kündigung xanerhalb dicsci Zeitraums 
muß undurchbredibar sein, t^hrend oadi dem Torliegendoi 
Entwurf' durch Zulassung der Kündigung „aus uineir. widni;,^en, 
ht tnk dof Sdliwafi4«r5Äaft oder Niederfcuafo zusfimmea- 


k 




UBeerafihnjep icderzelt «in KSndigunp* 
Torwond cmögidit mrd. Emridimiig von Stiilkr^pen ia größcrea 
ZJcT'iÄtn i;. Tc rzosdircibca. 

D*r ! n J c f ^ c h i t /. i«i dahin ausiudchncn, da£ jcgKdw’ 
Afbjit c5u>; Ausaahmfi für Einder nnter 14 Jalaren vcrbotMi irt. 
/Jj derer Maagd d«*Eatinarfcs moÄ Wer nochmals b^- 
rcaikw^' vrrdea die Hmnanahtne der lardvirtsdiaftlidiea Becnebc, 
vrz^ io der {ör sie gdeenden Landarbelisordauag überhaupt keine 
3t*** " <vVr FinsÄranJniüg der Kinderarfaat besteht (Land- 


;.u.l als schwere gdundheidiche BeeinträAdgung der 
. ciivi! Arbeitnehrier angesekea werden, dai in der 
Vorsdiriffen über Afbcitscrldditaungen und Arbatsreit- 
n* für Arbdtcrinnco im allgemeaen und für Sdiwangac 
aderen — mrc Ausnahme des 


bedingsen Verbotes der 
^nzlidi fehlen. Nadaiad^ztUä*.«n F mst p Th ir^ec 
sind die gescndhcitüchen Gefahren der Fraoen* 


so doS »ic L«i der dreifidiea Belastung der 

Frau durds Erwerb, HaQs3»It und Fortpfbnzung nur durch w«c- 
gehöde AarbacserleiAreruag (Pausen, Arbatshygiene, Urlaub) 
vamieden werden können. 

Stare der ia der Oc$et:<vnrlage rorgesehenen, durdi Ausnahmen 
eingcsdiraiiktcr. So na tagsr uiie ist generell für alle Arbeit- 
o.hn:;7 an woebendkier Ruhet^ (ununterbrochene döstiiadige 
>Vbi(nnifa«) fcstzuscteen, damit che durch Übermüdung jm 
u «HSten Betroffenen zur Eihaltung und ’Wlederha'sted-üng ihw 
Arbeitskra-'t in den Genuß einer .ausreidsenden Vexhenendruhe 
St!aa§;ai. • . : 

Bescimmungen über Uriaubszeit tenlcn in ciecn ontwurt 
Sic znEssen in da« Arbeics schütz gesetz eingefügt werden: 
bezahlter Urlaub für Jugcadlidie 18 Jahre für die Dauer 
j Monats im laufe du« Jahr«, für wciblidie Arbeiter ebenfalls 
l Mocar ÜrUnfa, für erwadeene männliche Arbeiter bis. rum 
4C. LcbcBsjahr 3 'Woaen, für über 40 Jahre alte wiederum 
1 Es sind, ärztlich geleitete ürfaubsheime ru fordern. F^cf 

mnR bei vermißdertÄ Arbeitskraft oadi ärzthther Bescheinigung 
T-erliagerter UHa\d> gewährleistet sein. 




ZtcD Bacwnrf ncei * i'li i rf pif^T~grirticj: 

da Scudfuffls (Sozialhj-peoe als Pflkfatfidi). AiisUu 

der G^ rbttufaAt unter JWtdlung einet susreidjenden Zahl s-on 
V3CF<^ar«fi'^. Äjsamnifiaarbcii der AAfiTtsaufskktsSjncer und 
besondere der G^eärzte mit den BctriAewu^cungec, d«cn 
ganz besoeders die Koacron« des Mascfainensdiutzcs untersteht. 

5s ist die Auf^bt ^efÄtle der Ärzteschaft, mit diesen Forde« 
runjen eines wirklidien ArbeitsKhuues voranzugehea, weü er ihr 
«ftes Beäagunpfdd betrifft. Die Ärzte mojsea adi besser 
bekMcmtAen m« den GeyundheitsscfcädigUÄgen d r nnzureidimd 
ps^ptea Es muß in ’di^s^r •vrütigea Fre« mehr 

Imoujvc von Dinen aosgehen, weü ae d»V «‘g*4>-*n-n Sad 3 W 2 >»>- 
der Vciksgöimdhcit sind- 


Doldrm oder Leben? 

Audi eite Antwort rv den z^bn AarTOrtea 
von Prof. Dt. A. Orotjahn. 


Von Julian Mar c u se. 


Dem .ü^diAca VereinsblaCT“ genüg« sdirinbar die eit^ 
nnterrbare Steüu;^D2hn;e gegeaüoer «Den hwlhcrungspolios^n 
Problemen aicfct ia sah adi md, einem ehnrandSaen Ober- 
g^enter Tim pc tpd dm lu Prof. Grotjahn. dem in einer 
Mcoce attesMa »ird. dsß er zusr, U.Lersdiied von mardäen 
^ r « s e a s c h a £ T I ; c h in den Lntergnind des 
Abw<^^efieA» eagednmgcn und .^öoaärer Gesirauns“ 
'Kjyi^ch eigper Eodascane dienen. Anmerkung des 
^ ? niAt s^daditm sm ^ zehn Fragen und Antwomesi 
Kommt der Verfajjcr der redaiuondlea Auttorrfenms: nach, -r 
. 5.1 ^ ^ ..SrrrKien VerränsS' Wen" 

itt ragten ^egea die Ausiahrungen gelesen haben w-j; 
dann db«- fiereefang^g, und Technik der Geburtournrh-r«,'.'..- 
C«tg! WB-d. kamt fUgi.ch an dieser Äelle fibergangen srerciea! 
^mnuni^ ur.d Em^üide wären nur Wlederkol^«! gerade Im 
-^aLsDsÄen konst;^ gä^erter Darl^ungcn. ^as aber 
wlt „Abtrabimgsproblem“ befcu.idet, 

^an, iudj >reim es im großen und ganzen ebenfalls nur ehre 
«1^ allstem bekannten Stelicngaahme ist. ent- 
^edenster B^tung, denn suunal sind diese Gcdankerttänge in 

2’^Sef«mders O.^ ^SSen. 
nur durch die Art. in der sie 
pblizten so^ sondera tot allem a'jcfa durch die Person des Ver- 
"y ';;2l^SB“ideo Fall wirksam au^enaotte wjlitiscne 
dessdfceh besonderes Gewüt - Gröci’>.-> 
^ ^”5* Ärzte fih eine 

?l»tten Nein, für üin-exBCieTt 
deshalb auch kerne soziale mdskano.-. ab zulässiger Grand zur 


Doktha oder 


Uncerbredivi“, nur eine m^dizifdsd^ iicd andi diese geknüpft 
An eine Reihe "cm Klauseln (Vornahme ln einer öff^tlidien 
Anstalt, arresäT7.tliche$ Gucäditen). 

GrD-i^ nir diesen •uaseran Standpunkt kontrire Aoffassung 
fürGro.iabn:£a gehört nicht zm den ättzdidien Aufga^, 
keimendes -eben 2 U töten, das Verbot der Handlung biecec einen 
T7*r'’''rncn Rüdtbalt gegen uQber«dac:|Ce Zumutungen, Verlobten* 
vcrke):x und damic <£e Anbabnung <kr Eheschließung würden in 
andere Bahnen gelenkt werden, der clngesdilagene Zeitpunkt der 
Straf lo*’>k''r innerhalb der ciscca drei Monate ist nldit absdwtz- 
bar. c’ L 5«aialc Indikation nicht abzugrMsen. Dies in lapidarer 
Zusammenfofsung der Sinn der Grotjahn'schen DarleCTugcn, 
<h^ w\s±cn läuft noch mchrfadi der Hinw«i auf die Gefähriidikelt 
Je.' EinÄrifffc Alle diese aurgeführten Gesiditspunkte sind 
Lx!. r minder Ergebnisse einer abstrakten biolc gisdien Denkweise, 
J.T-.n Ichrtuänige Grundtaeadiea biogenedsdi unbestreid?ar seio 
magai, die in ihren Bericiiuostn ste . sur sozialen Umweh und 
zu ceu ükoßojnischcn StrukturersdjciiiungeD eine völlig yerindcrce 
L\ ^3hun* e-Vn«Q haben. Ist also die Doktrin an sich bereits 
so nou» weii ^oiJu die ang-^'.'hneR Begründungen, 
denen «gegenüber Grotrahn kJu^di die Gegcnarguis«eaCL weg- 
fallfD läßt. 


-»o Reibung ist nie ein PiÜTsati» mittel ge»»cscn und w^d 
.. .iie sie ;>t dort, v,g es zur Unterbrwung köxuxai, eine 
ürerwünsdite Sawangeisdiaft, her der das Prifvenire eben geicmt 
Und unerwünscht in der erdrüdtenden Mehrzahl der Fäe 
v;i rAt etwa izn Sinne verancwortuagsloscr Sexualhät oder 
^’jiSCinclcr MuttcrwbaftsemrHndungen, soaciern herausgeboren 
■^ohnungs-, Betten-, ^ndebot. aus Eiend und Existeazlosig- 
Knt. n*.< der Un'Tiu^^'idrkejr, Gebärerin, Haurfr^n und f.ohnarbei* 
vjrir. ia einer Person zu vereinen: Prof, (rfotjahn weiß so gut wie 
iIäS die größte ^ihl der Abcrcsbungvii auf vcriicuateie 

Fra’üüP. fällt; damit werden dem im Leben stehenden Beobaditer. 

io der wirtschaftlicher. Atmosptoc liegenden MuCiVe 
crsdilosscji. Er weiß ferngrlün, daß allen Strafen, harten und 
müder., zun Trotz, weil in der durchsdil^cndcn Kraft der ursach- 
liica Momente celegwi. die Abtreibnncen riesenhaft angcsdiwollen 
iind, and daß ic tmsci^jea Folgen dieser Massenverbreitung — 
W-^tchend in Todcsfälica, akuten und chrooisdien Erkrankongen -- 
unmittfilbiffi Konseoumzen der Strafösrkcit der Handlung unH 
damit der Zufludit zu kur pfusdieri sehen Lohnabtrdbem and. 
der mehrfadi von Grotjahn betonten Gefahrlidikcit des Eingriffs, 
sdbsc bei arztluhcm halten, mödate ich nur zwei gegen- 
leüige AnaAtea tonai*. gebender Fadurfirmer zitiercji. Max 
K i r > c b sagt; „Seien wir doA . off^i Nur mAc, wenn 
auffi aus lobiidißr Absimc, die Wahrheit entstcucn: per 

Prozentsatz der U ng lüc ks f ä 1 1 e bei Vnterh.w;hußg 
der SAwaagersdiaft ist dixh verschwindend gering. 
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Doiccrio oi^ Läsco? 


Mm jnaj dem Publike« die Gefahren so sAsrarz malea, wie ican 
wolle» wir Äfzee dürfen ilts aber nicht selber Hasdacn.*' — Und 
Prof. S e ü h e i m sa^; „Jn, den Händen des ee^Adcea 
gewis5«]iöftctt AiÄtes ist der uncer den übMea Vorsidits- 
m4ßrt»cin, wie sie asA z\i andersn Operationen notwendig sind, 
aiwgei&te künsdidw Abort, vor allem in früher Zctt der 
• Sdtwaiwmd»ft im groÄen md gMaen leicht and rejrt ’v 
ar.gefa h riieh." 

NiAt mehr die Biologie ah wisjeosdaftiiAe ehre h:x 
hier das Vort, sondern eCnzig imc allein dichozialhygiejie, 
und di«be verlangt nadi Maßrafcmeti und 'Xi'cgci- um <’:r 
UnrerhöhJung des Voiisskörpers lufzuhalt^in ncS andrerseits 
kürpcfhdw und seslhdic I*lotzmändc iddit ziim Fan^lj^c 
einer irregeleiteten S;rif;astiz zu naAen. Daf> di«? Jumiz 
anfierdem, wenn auA 'msprüKgliA nicht gewodt, so in 

ihrer stufenweiscn Entwidchm? ^za 
Kl2S5«^<s«2geb-^=e sich kcKWägebilä« hat,''aD<h~dai 
Groqmn vollauf Dekanat. Em Oösetz, von. dem man 
da5 |c nchera auinahmaos die fraaea der Arbeit auf?« 
bei dem ak> jedes Recitsempfiadai abhaadca 



/• 


aussdilaggcbwid, tsnd ihre ÜrancT snd Siisteuziwt L\-.d T^icens- 
kimpfe. Er glaubt, dal beim V&l^enverl'wlu: an Stclk: der 
EheachlicÄußg die AbCfttWing trcccfi Wörde. ?r liirchtet für 
Friih^ — d«n wohltätiger einstiger O.-^Takter aber in de * 
GegcQWart aus mehrfadieci, hier oiAt 2u srwarteadeü r 

jcEUzwciieln j5t — , er sÄeiac zu g h uhen^ d-* c'i«- Zrin isi* 

I < I * I • *. * * • 

^u.>u(uutf A.oznxnen. w Sit eaer ./jr ' jr 
1-^bcn kennt, anxunehaMh, daß wegen diir Sarhiossenei; . .'-j- 
sdiLcßung ein vorzeit^er GesAlcdusrerkehr 
45^ d^en Folgoi' teils aur Ihc, teils zur Abrraburwr, [• b*+i H- - 
senaftiiAer Steliui^ der Partner *uiid ihrem Hhe-srlc :*,* t— 

• 

Ob die J)reimonaajgea2 & auf Stunde und Minutü 2 h 
tomn 


. 1 ^ ist irreievjit^t. Es kommt bei dieser Fixierung nvr dar&uf ar., 
einrnal dcc Zsitpujikc hcrauszufinAen, der mir nr*A verhiltriiu 
ffiißig geringer Gefrhr Terbunden ist und der troterhiß 
selbst für eine T?w. g.j.. ’ 

erkeaabar wird. Die Stdlungnahtne von Grotjahu zur 

r soajd<x Indikation, die er, wie erwähnt, mit einem uaein- 
^änkten «Nein“ ablehnt, ist um deswillen am bedauerliAstea, 
die Entwidluag seines Standpunktes hierzu die dcrfagBte der 
^amtea Fragebeantworrc^ ia. Der in fhas ra diAahar — 

als wenn Hi At darüber bereits eine Reibe beaditenswerter VoraAlägs 
und Pmma&^tnzeu vorlägen — . Sozialpolitik »h Siaatsaiigabe 
scmI wcMeaden hGaem, die *n Voc verdnkofl, Trost Ntrenff 


Ur^crin oder Lebu.l 


Wie mfiiudiUd’ vöhltuend und dem virklidien Ld?ca ib|€- 
*au»dit stehen dcmsescnübei die Worte, die Prirf, Bingcl- 
Braunscliwetff a:* den Sdiluß einer im ,>Ärzdidi«n Verein 
Braunadyrr ci g“ 8tatcs®^Äbiea Diskussion’^) zur ,^rage der Sdiwan- 
gcrsdiafcsuaeerbredui:!^“ ^e^etr.t hat, und die da isuten: >jDer 
Gc«ctzgcbcc wellte die soziale und wirudiaftÜdie Indikation > sorg- 
lalti^ ^c^iuTl durdi sine geeignete niihtärzt liebe Steile — des 
näheren öat« er diese bereits voijier skizziert — bei zweifelt afeer 
lucdizimsti:«! Indikatlüii ancrkünncji- Dadurdi würde dem Volks- 
wohl genützt und den i/ü'ztea mancher Gewusen^onflikt enpart 
werden. I.j dlcsctiK Sinne unsere Seim me zu erheben, ist unser 
Recht und uzt er e Pflidat, weniger als Ärzte, denn als Mensdien, 
eie dit Not des Volkes aus nadmer Nabe sehen." 


Mem Kämpe 

ge^e& $ ZI 9 und di« «Medizmisdie Well*'» 

Von Dr- Sali; M ?. r :t / Stuctgart. 

Aofsacz '«urd« voa der o^edazimsdaeD Weh’“ 

^«druckt, aber im leofen Au^enbli'dc *or der Varoffer^lüdSaog 
^'*S<3(gert«Uc. 

wumoglitlic $218 des alten St. G. B. sull 
auch icn neueo. Gesetzbuch bestehen bleiben! 
M^:>dcnwirunsda5ge£allejilassen? 

Dr. SalliMars/ Seattgart. 

Das Srlebais, das Kcüege Hans Schäfer in Nr. 4Q. Jahr- 
i»;r.g iQ28, der Veit“ criähit. müßte man für unmöglich 

Halten, wenr. es nicht jacsachliA passiere fr'irt. Dieselbe Erfahrun- 

^er r'ipc''in wir :n w’ürticmbcrg. Au^ iäci' lauere liinter /Cuvl 

Sdiwangeren das, Gespenst des Staatsanwalts, so daß der Frauenarzc 
-•^r mir Bangci an cf'c Untersudumg einer Schwangeren heran- 

gcK*?j*! kci'ii • 

£ir Prozeß/ bei dem der rcai Reh fisch „barbaiisdi“ 
genxnaec J 218 eine Rolle spielte, gab einer Stuttgarter Zeitung 
VeracLassui^, zu bemerken, daß dieses Stref verfahren gegen einen 
Arzt no<h üblsie Pralffiker. der Vürttembergisdarn Justiz enthüllt 
habe, als der berüditigce Norma-Kahn-Proaeß. Der Prozeß 
gegen den Arzt uEinncrt an wahrhaft jnittel- 
aite/iiehe Zustande ;m Justizwesea. Er wird daher 
.'LS besondere Iatcrcs«r der Leser der „Med. Veil“ erregen. 

Eine noch r.idic 17^ilir^c „Gans‘* Heß sidi von mir auf 
Sdiwaagersdaaft mter.'uchcii. Vegen eines verdldicigea Auiflusse^ 
hielt i dl di Fir.führur^ eines Spekulums für urid ver ordnete 
ge|ea den Ausfluß Spülungen mit Lysoform. tb is: nidit anzu- 
rummen, daß ik^ Mäddien in dem harmlosen Vorgehen des Arzt« 


*J ^-ÄrttlidfCS V<reiftshU;t* Nr. 11 S. 252. 
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M«n K»mpf jagen S md gr 

dae Attreibuag^tn^unf a^; denn ac -rf*'* Ans*jLlr~^. 3r 

ons ging zirka fünf Tage nach der arztlkbcft UMCciiUL-u^i. , . v 

dner Akrabenn» ihr Sdmngei«d^; :u ,^äd^sr.:r to" 

’STdK entfernte. Es war geradezu ein SdiuifaU für die 
LaieaabtHfczng* Geridicsafzs Ob--kled.-Rat Sehnuc? 

erblickte — <ine die Spur ein« Beweises (!) ; — ir* dem *.?.*, 
des Arzrss dse zweif^ose AbcrdbuxL|^1^dluog \tnd gab 

Gu^dtren ab« daß man aidic nur SSdierbeit s a gen kerse, 

ob der Arzt oder die Abireäserin die Abcedbuog venzrsac^.. 

Auf Grood GutaAten voa 3>r. Sebnidr ,1.*’ 
Ob.«Med.-fUts F e t z e r erhielt Ida venn Sd-cffeissricr: :'it 
Strafe wie die Abereibenn, nSimlldi fünf Monate GefLi^’*^ H*"- 
:di rakb darüber nickt wenig 'entrostete, wird niemand *•' ' 

Ei wild mir wohl rx-h nidit übe!geoommeft, wenn idi swori 
meiner Entfusrong trotz des sakrosankten „sdir"eb enden \ -r- 
fsbrfißs" ia eiccr Zeitung Luft macitc. Vor der Srr^f’^ajTtTiii^r 
wurde idi dann allerdics freigcyrodicn. Aber dl« 
im Betrage "ron 6000 k&rk muß :di selber Tcagcn* 


buagsprozcn spr Rcdit zu flndc:i. o l;vC-cn ■’ 

auch Geld in seinen Bfueel tun: 

Jetzt mögen sid» die RcÄcgea « v.^ -.‘jd-ciiCT 

wäre, wenn :cb keiii „Glüoc'' gebabt l^ .;c und be: A-vs r 

der SadivcRtiadken und Verte idi«r nicht ^.v:{lT",y5 ; 

Nun, dk Sadic al sehr einradi: dann .o.* •:: >] ; ~ 

•^i^Ar ^n»n T\T ^ t {v TTxcw*d vfT7eii^“en. Ba dt'n . • ‘r* 


Prozessen gegen ?.•. 
iUsLt as. 




idi hoffe, daß die eingann gcsiclite Prag«: „Müssci: T'ir *w > 
das gcMcn lassen?" retfit zmdreidic Bsaaiwor nin g ^ . Ins- 
besondere vriczn kompetent dsizu dis Profejs:.'. !>ur. m..i 
und Strauch, wcidie io dem oben geschildcclcn Sap* 

verttäadige waren und ihn daher geaau kennen. Au<^ eine 
Äußerung des Ij>e:da sta^^ roordrB mm n r. B oa<?-afeId, d.zr b\ 
dem Prozeß als Vorwd^er fungierte, wäre für die Leser r 

„JvitC. »iCiiCi VOfi größtem InturwSC. 

Dr. Ullroann Ton der Redaktion der „Med. Veit" hatte mir 
göÄri^r., er wolle diesen Artike! %*er5ff<atlidaen und eine 
Diskussion darüber, die sidaer aligenaoELes Interesse iindcii wc.de. 
in die Vege Ideen. Das war upfer und wuadcntfwn.j— PlÖ^id^ 
aber schrieb man mir, die I&daktton der ,Jdc(L häKc 

dcöi beschlossen, diesen Artikel nicht zu veroffer^tlidien, da 
^ sich utr. einen r.inzeliaU handle \md ich die württembergisebe 
Tusdz zu Unrecht an^nffe. Sie stüQe sich hierbei aisT die 


L _ 



— 



AicröbunfsversoAe stact|dund«ii hattca (?y. Voe einer 
*; t*. Un«f«idmi^ müssen alle dksc Feststellungen — 


. E^ap: $ 2iS und die i,Medicjui<u ▼dt" 

-‘^tcritäc von Prof. I>ühr%en, 4er siA ia «asr der r>a Asien 
Kümmern cLrr ,^ed. >X'* t' zur SmIk sc^st äuüem w^rde. 

.ifec ÄußetöBg lief: jetzt in Nr. 5 der „Med. Welt“ yom 
A.I .“lärz vor. Dia^ch ctat Dr. Hans Schäfer sldi zu Unrecht 
b^-i^y'crc, unc Dr. ’Rcbfisoi dca i 2ld ohne Orund bar- 
J:ar;sc!", c«^:*nnt. Die Hauptsacic Ist immer, der Arzt 
XuAeodeAüag faar iri.d nichts uctcriä£t, um siA von vornherein 
.r:u-; nüc Sdiik tncQ des oj: und für dch adi so harmloset: $ 2IS 
y Herr Pmf. Dührssea Unterläßt es au^ zxtdu, seinen 

Tr?M-peinende fUcschj,ägs zu crteileo, um iirtter allen 
I. alle Verdächti|[Ungcn der Justizbehörden gefeit 

sein. b.t. ,^der Sdjvmgersdaftsuntcrsachung muß vor 
^ ' fiascT tkermometrisA fescgestclk sein. 

i^-iz des Pulses ist tu notieren ucti der Ausfluß zu 

::oü- _ Ga Heber und übclrietitendcr Ausfluß bcwcisca. daß 


' . ?r:Tn \v ^ o ^ 5 ^ i I c ß V 0 r Ä < n g e a 5 — gernftott sein, caniit 
:t« T Arzt jederzeit beweisen könne, caß er keiaenAboft 

r*:- :.t der e?n.^ retier? Xtra :n dar Scrafprozeßordnung. 

r'■’A ’r-jf. Oühr.ven in es Aufgabe des Arztes, in jedem Balle 
den z.- liefern, dr.'“^ er keinen Abort gemadai hat.* Bis 

jt.v.: V 2 L c5 ^esetdiAt Vccsdirift, daß die an klagende Behörde den 
1 l> : ZJ liefern hat, d^ der Arzt einen Abort 

itn. acht hatl 

~ri. rl Jlcn sich .der Professor Dühxssca über den Funkt meines 
Arukeh, der azvon handeit, daß der Sachverständige Schmidt, 
u. .ir,:«“.: v , aem Sathvers findigen F e r z e r , in an« ciniachen 
r -iisudruiie «inc zweifellose AOtrcibungshandlimg 
Herr Prof. Dülirsscfi säet darüber wörtlich: „Es ist nicht 
. * *. lÄ cs schon von einem Sichvcmändigen hörin, eine 

Sr : ^ sudj unz als Einleinm^ eiacr Abtreibung zu bezcidincn.'* 

*>;« '?T alles, tras der Herr Professor darüber zu sagen bat. Seio 
’ **e- Tn^els oder d« Kritik über eine so niditsnutzige Macben- 

'V • **, e* .selbst weiß, daß mix das Guiadwcr» der Sdimidi- 

reuer um eiaHaar fünf Monate GefäagTÜs «ngebraAt häne. 
Au' Cnmd dieser Guttduen verorteiltea midi zwei Amti- 
Tcndicsrate zu tunt .Monaten, und bei der Strafkammer 
tlc\ der Staatsanwalt trotz des Unsinns der An- 
s I g c und ihrer in dieAugen springenden Unge- 
r e : b * i g c * c die Anklage in Tollein Umfänge aufrecht uni 
b.r.nrrzgie, orß die Verurteilüi^ des großen Schoffengenchics voa 
f :r Srrafkammer voll und gafiZ Lcsiätlgi wei de! 

Solche Ertshrjngec hind«n Herrn Prof. Dlihrcsen nicht, am 
kcin« AriSteli auszurufeni „Im aUgemdnen höben uie 
Kiiit'.r Verständnis fßr die Sdiwierigkeireo der Praxis.** So läßt 



Mnn gtQtn. $ 2]6 urid die ^edszinboc Teil 

d» Artikel des Herrn Profesiors .vkf Vt^woUc.i und 
für die B^drdftfi crkaiacn. Aber T«Tgd>eos «uAt nun GÄTia an 
<rffen» Vort der K.ritJc oder der Entrüstung nber den Unfug, die 
Barbarei und die Scbmadi des § 218 . 

Die r^td. W'ek“ bat durdi ihr Vorgehen beuiesea, daß «e « 
nldit Tcmchc, der -AiuiAt der Berliner Ärztöduft ir. diezer Frtge 
Keduiung zu traeca. Diese kam unverfalsdit zum Ausdxua in dem 
Beschluß der Beniner Xrzcekamnier, daß bei Stellung der 
gesundheitlichen Indikation lür di« Unter- 
orechungder Schwangerschaft auch Jxe sozia- 
len Verhältnisse mi t be s c imaa cn d beroicksicb- 
tigtwcrdensoilcn. 

•^ir werden uncriaudhch zum Streit eegea AuMahmc- 

E xz gegeo die arb-it:nder. Klassen aufraien und nidit naaüaÄC.% 
ö gefallen ist im alten w^e irr neuen Gcseczbucx? 


Erwiderung von Prof» A. DfihxjseiL 

V» h« 1 >cn Kcrrxi Prof. Dührma f^jctcn- swh 20 ^^kel 
Jci G«nos5ea Mtrx ’s« D> 

Kac D. uas JLf i3«fi «Sois. A.-::*" na Verft&ui; ges^'.t, Dac iUd- 

Zu uem vorswheiidcn ArlA'.l be.v.crle :A, daß Uh sai Jr 
den literaxiidiea Kampf gegen den uiuiioglleaen § 21S geführt habe 
und ihn auch lortseucn werde. Dicsb^/^^Udi vetwist*^ im J-ii 
meine 78 Scirea starke Abhandlung im S c x u s t Die Reform d« 
S 218 (unter Bcriidsichdgung der Strclgeserzeatwwrfe von WT 
und 1925). Nebst Erörterungen über die Elnscfaränktmg des knrci- 
ncUen Aborts dur^ «CÄtlkhen MucterrsAut? und durA Gcburec.v 
reguÜ«rung (Neoaiaitbusianismus), 

Eine Reihe scbwefzerifaier Oberriciter hat diese Scirift. die 
ah iiand IV „Zur Refora de s Sc x u a Is tra f r e ch t a", 
Cie \*on Herrn Saniti.israt Dt. Mzgaus HirsctfcJd herausgc^ebcD 
Ist, a’j Basb für eine Änderung des in Vorbereinmg bcgrifTcnrr 
r.euen sdiwejzcrbdicr. Strafgcseczbudis benutzt. 

ln dem Fall von Herrn Df. Smäfer war es für rolds « H t r 
d i r. g s die Haupwacie, zu zeigen, wie sidi der Arzt gegccü^r 
dem j^l-ormlosen*') $ 218 zu verhalt^ hat, um ungerecht- 

ferti'^e an anmrnurn 7U führen. Hierzu guJiör«. 

nur eine Anamnese, derer. Hacpipunktt rasch aufamebmen und 
später iiu jourual niedeizulegcn sind. Para u kann die Behörde 
sofort die Überzeugung gcwitiaeo, daß der Arzt keinen kruruucUcn 
Abort gecnaÄt hat, und es erübrigt sich dann jede |egen den Arzt 
gerichtete rdaßnahme (Verhöre, Unccrsuuiungshair, gcnaindie 
Verhandiung^ 

Da der Arzt bei einer Anklage in eine Vcrteicigungssn^ung 
gedrängt wird, so halte idi « für in seinem Inccctfsst gelegen, werm 
«r wirksame Vertcidifupgsmiccc] zur Verfügui^ hat. Das hat mit 


Erwkiiniai Toa Pfof. A. DUhma 

cm«r Xadcnuig der Straf proMÜordnung niAts zu am, soadcm 
nur mit einer aixieren KnswUtmg de Arztes zuin S 218. 

Beznglidj der Eritik an den beiden Sadivemändigeti habe 
c» vorgczogei, die Herren wchHch zu bekämpfen, ohne Kmtx- 

Äusdriiie zu gebraudien. 

Das Wohlvellen der Behörden gegenüber dem aug^Ugwn 
Arzt habe idi gelcgeodidi bei der Frage der Uterusperforaaon 
hervoc^cKoben! 


2ur Öedeuiaiig der Sicllun|nalniie der Berliner 
Ärzf^aznxMr gegenwer dem § 21S. 

r..r «dfcanriiRe Komocaur d« 

Ton SÄ uB.kreTen HcA ecvMrdi^-xo ßesdiioO vi« BerfiBcf 
XrzwkAmai?f waoUßte unaroi «Jen. Marc-ise t» ewm Eia 
Nadidcm « wl^Atnksg in der Redilwon d« 
Vffrri-talaiis'* Uecen »lieb wk ca mit «lae Bedeutußg ali feut- 
Vtrrdc Ci vca dzm EiWec 

^^ten cie Yeröffeatlianii^ rjr Icfctdtui^ ^opan«- 
jfdikat- Oe. SurdaAUtt« ,Sos. .W »ur 

la oer •Wcriung des BeschlusÄS Jff 
« '>*S ‘ti der SIc 7 .uQg Yom 3. Dezember kommt die Schrift- 
fatuog d« „ÄrztliAen Vereiasbbct<"m ihren Awtuarungen m 
K“ U74 vom 21. Pezcjnbcr 1<Ä6 zu Sdilußfolgcningeji, die nicht 
un-iridcrsprodiea Weibe« dürfen, di. sic irrtfuhrend sind. 

vom ' i, Deutsdien Srztetag 1925 aa^ommcacn T^tsätze 
:.L.r Bel^iHpTunTder Abueibir^cjAe^ sagen iQ | 6 Absatz a. 
iie üÄÄg n-ir a?s »rzdiAeD GrünJen, aJso 

Wung oder Gcfdiryerkütu.^ , 'Woerm^en 
^:,‘^den. Die sogenannte ,>toziaie t’Knl 

^^rtsch 2 fdich.^ Ln.dikation‘' b.elic, gr'^d« adi aW Not- 
Trn“'iu deren BeorceUuag dtt A«t niehe berufen und 

bl sie ist Js IndikStioo für die 

Ein Sdlönebergcr' -\atrig.,dCT vor Indikation in 

obber Fassung das ’S'orc „allei nig" ^rdjß 

ate'clcbnt und damit un^■«r«.dcJt;g zum 

tawede B-rüdwichdsuos einer soziai-w*ris*ai.liA«« Indi.<auons 
^^2^! VefbiiTdung der ärulidicn; zu unterblei^- 

S.'c. la diesem Sinne sind audi säntl^c nur bcl«nnwa R.A._ 

;.m 1 ^e^ber W28. .'onaö im $ 4 Absatz 5 « a«dr“^ 

beuJt: „Sririale Indikationen können mckt anerkannt werden. 

Daher ist c« mir unerfindiidj, wie in d« 

Bcsdüusses ijer BerHncr Xratekami..« u.e ^nittkit-.-s '■-“^c'r 
HÄen Vertinsblacts“' lo inren Aushsiungen vom 21. UewmBcr 
|Q2S datu gelangen kann, zu behaupten, daß die angenommene 





Fo«»«I, mit ca «sufldieidkh«! dirf die »zlUe 

uad wuduftbaie ladiki£o& ia B«radR g«z43gcö %enka'% 
w^tltdw Andanngcn <kr ia der deucsikeft Atz«$diaft berr- 
ic^dCT GrmidÄtae sidis htiüx^oneu aad diß ej aidjts NeitfS 
sf» ^ «r Encsdxidung darüber, ob wcm eiti« Toriittenica 
KwakhatÄretaad» uiiverbrodien '^rcrdai «oD, a*ai die wirwiAft* 
iKiwfi tiac Kaklen Verhäftnisse, ia dcaec cL'e Sdwaager« kbt, 
m: btsriiekstAt^t werden müssen. 

2A rtbAe'dacia den Verswt ciuct Absdw^ucs das Tenors 
des Besdihissa, der weder genctisA aoA grnndsaulidt dun Ta*'- 
ttfflcn cncspridic. .. Dn Julien Mercuse ^ MubA«. 


ErhpJu ag ifc n r c a für «draleniloMC&e JngcMSidie 
imd Krttikeikkassen. 



Yoa 1^. <^iara rtconq^uci. 

Der DcutsAe Xiankenkassentag. dex im Augtise vercangeacai 
Jalw« üater TeTlnÄbme alkr in Baradit Jwmmendec Behörden 
wod Oigaaisationen, sowie msbesoader« tou* Vertretern der 
raosten großen Ortskraoteakassen DeutsAhad« srattfand, hat siA 
cj^Md auA am den der Fürsorge für gesundh&tKA 

getJirdete Jugcadbdiö iwahnJftigL hi den von IVcfesscr Dr 
Thule, Dresden, aod GoKfaafeafohrer Maaß. Berlin su?- 
gestdhen Ldoaizea heißt es: 

»■• V««^.o^pti4ser *1« ?»nVV<: w:r;witHi4 beteUs;« Hlter <fcr 

»idcnaadifCiijr Ari>«t oad Brrof «Mrs^aoidern 

tr, . .1 . . « .■ . • . , . , ^ . 

»va «c*i Tnircs aa «>ogcnCTioer arrtlKOer 

Untei^Aimgcn die besondere gesu-dhettiiAc Gdährdnr > d.- 

deren „Smtritt tn das Erwerbsleben la^Ciiicr 
Leb^zoe OToIg^ die man ah Art: nur als die a'lü'un«dirtf?i^Ä 
^ciainca k^n“. Es ^ro'e naAgewiesen, diß> der Kh^mw des 
WacBsuuns, die kÖcperliAe und seclisdie EncwiAlwf'»’ ia 

AcÄm Alt» eine EüTÄüaitnisnußjg hohe Eraakhei-iaLi’Augkci; 
bedinge. Mangelhafte Biutbildiing, Krankheiten uad Störoaecn 
der \ Cf^aungsr und GesAleAcsorgane stehen beiin weibliAeav 
akute AtiRöngskraakheiten bem mäaoliA*ai Geo^deA: ic: 
Vordergrund. lai Gegenaau aum SAalalter «ei« etwa vom 
15. l.^cmjahr aa die SterbHAke::, Icsbescmdere an Tuberkulose. 
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hicü. BeÄcnhr.eÄfla-Yerünnaltüasea \md 

dc£ ‘Uß::rleibÄOTganc. AodercrsoTs wde Toa den 


biauAt aiifier Ruhe 


,^ur;a ivc JcfwiBA« «ad Kwßtfnkwsen 


>ljn dieser betone <^3« aUcr Vorauwidai 

-- v- in die Arbeit müsse, ab vergan§«je 


Arbeit müsse, ab vergangwje 


:rj Hand nr.es i:mf«send«i Beveismaterials eia- 
d:c gefährdete lusend gefwdere vurde» so 

-.-de als rsi-.'ttisdi« Maßaahmc in der Hju^^Mie die Erholung 

A.m^ RMetsiVI A^r J^tr^rreh»- 


f . ... .-. i Dabei "eurda auf das Ba^iel der-oicerrc 

-'T» T . . . . • 


- ' ' .rlias;f'U-'*vrg'Äktioo hiaget^deieß» der&Qi Kosten zu tw 

getragen werden. Besonders wurde 
•*. ':;i ; cU«c AXtiöii in C«r Zc’-: hrasrer witrsasaftliCner 

• . *' irw>fnmäQ wurde, daß es sich also Aein«wra um 

— - . rj— :-cs, « aber * oidit unbedir^ nctwennige Ligy*- 

euui, •? — soedern vm eine im besten SSmc ^Ikswirtsdi^hci 
rrriönVi- ' .'oaBißnahme handelt. Eine NocmaijQahTDe audj für 


; t. ■ - - »J >M-..-.< rumn, MMMV.» 

•le die sinngemäß gerade dann am surJöten 

•.!-.• r.-r. r.rtt, v.e'ji da aUgemcinc CotedheitsiUÄand der Vei- 
'p xad dam.r auA der JogendiiAea am scÜ^cestien is^ 


• «<* iura Boapucl naA ei^er •— ^ t* 

5fA gerade im AasAluß an Gnppcerkrankung^ b< 
. rT'vAarcn JugeadlichcQ nüt selten eine T'iierkulose, tmd ^a 
'eescoc-.-- Amti, -sc..:^ lane ^dliÄe AuAeüung mu HiU 
K''.'..cC.C‘r Hcüfaktoren ansblab; und die Bcrutsarbeic verzeit» 
’y’i- x:.i TTTTd. 


Bei UntersuditLOg der für der. Augeablidt g^cbenen prakasdiai 
ro: Fordemag der Jugeadcoandbats- und iw- 

< — ■ « , . P ■ » ■ I ili. 


^ --idc- der Jügcadcrboloissförsorse ist m Bwa^ w «Aen, 
d:e SraMcnkassen anc betraA^Ae 


-Tcrfügcn. Es ff/JlS dabei betont werden, ^ ^pn 
-i,L * kl aiesea Heimen g^cnesendc uod c« Iwlim^xd^^ 
•«•«rpndllAe io eflifbliAer ZaÜ Aufnahme gduxd«?. habai,jcdoA 
gemeinsam mit alteren Patienra. d^ei ihren 

Bedürfnissen niAc im voUen Ma^ Rcd^ng gemgen 


VerpfWung vor allem planinafiigc i-eD«uDuii*tu, 
Vaudir, insbesondere, wenn er ^cn der Enge ^ großÄidtjsAen 
• «jua des Banfer entronnen ist, cm kÄrpfHiAcs SiAauslc^ 

^ slA ’iAc mit der RcAdAtnahme auf emptindlitbe und uoei- 
„ uftige airfre Patienwa \"enrägt. Bei der besonderm Verknu^j 
^cr l-sbllAe-, und s«»disAen Entwi^ung wahrend der Pub^t 


'cr {'••ociaie''. ujiu ® rYui- 

... .. {cracr, auda um köiperliA za gesunden, Ae Uber- 

waAucß und KArung duiA erziAeftKa gesojdte und t.*al3rcae 
?cr3ö3«hk«iien. Am völlkommcnscea kann d«Kn BedilrtnuM 


rer30ciimECiten. aiu m _ , 

zweiWl« Ln besooderea, für diesen Zwedt gcsAat^CTcn 
h'-'-en genügt werden. Die* Erfahrungen, Ae in soldien Ke.mcB 


Erbcjufigskurtii ^ JtgodJidv und Crankef.kii»a 

gemadxc wcirdcn $iod, zeizeji, veldie gncaiinliefae ind vor allem 
aailaucmdc Erfülle asif £ise ^sjk erzidx verdca 3?&naen. D± 
jedodi in ihrer aoßerea Biariditiuig diese jugciidlieirue sidi nldic 
wesuididi vou auderen £tlioluiig4»’ und Gounciirngshuiinen unter* 
Acbcidcn können, dürfte auch die Duidifühiung ron zeiclidi gesoji-* 
derren Kuren für JugendHdic in dieätu somt zu uidL-rcii Zvecken 
vcrv^dica Heimen durchauj erfolgversprechend ^cib. Vcoji dabei 
in erster Linie an die ‘Vinteritvonac* gedacht vird, so hit di:^ 
seine Ursadie einmal d^tein, daß 's^hccad dieser Z .it vidc Hekoe 
nrxh hrlcgr «{ad, t^ds vtll die überkonuneae 

Abneigung gegen ^interltur:n sich noch nidiC k&t übccvrlndai 
lassen, Kils weil tatsachlidt für 4 leere, in threr Bc w e g lidikeit 
gehemmte ^ilenschen, die Kaupesadili^h auf des Siucn und liegen 
im Freien ac^ew:e::en sind, sol^e W'intcrkurcn kaum ’n Pr*ag«s 
kommen. Anacrerseics ist aber auch darauf hineuweisen, daß bei 
den Jugendlichen, für deren Üntwickluzig Luft und Sonne T^idstigc 
Faktoren sind, in den* 'Wintermocarö-i eine besoadore Erholuags- 
bedürftlgkeic besteht. S'nd sie doch in diesen Monaten ^om 
Sonnen auf gsog r.um -Untergang an ihre Arbeit in geschlossenen 
Rdtiaien gefesselt und audi am Feierabend auf die engen 
\fobnungen angevicscn. 

Auf Grund diestr Er^.iigungoii rautind der Plan der 
^mtccsoiiccrkurca für Ju^ctklllche Ir duj*^ KufhtiiLcn der 
Kran kcnkaigcn. Eine B.ciac Mitgucdskasicn des ifaup;* 

TCrbandes dcutäditr Kia.ikcakasscti liaL sdioo ictxtai Mineur in 
dankßru werter *^cisc ihre Huimc für diesen 2v»*edi zu:* Verfügung 
gestellt und zvar besonders gcciguctc Heime auf den acimci.- 
bcshicncncn Hohen der* deuesdten M'ttdgebirge, nut Heieui^ und 
Lidst in jeder ‘^eise Tortrefflidz ausgesuttec. Eilige toa diesen 
K&s^uCf so u. a. die All^ntoinen Orts!? ranken hassen Kair.burg und 
BGrlin-Schmargcndort, oelegea audi selbst diese Heime mit den bei 
innen versicherten urholungsbedarftlgcn Jugcndlidicn. Im Übri^vii 
ist aber bedaucrlidicrwuisc •^’OR den gogcbcnco Mö^dikehcn *odi 
kaum Gebrauch gen;ad;t worde.i. Di« Xotwenu^^t, b«i neuen 
MaJlnahmcn err^t Entscheidungen der ^f?*h«rverTraIcuaE^kdrpcr- 
sciafren zu treffen, manchioal auch erst besondere MitteT im Etat 
bftrCitZUSl eilen, mag .hier verzögernd gewirkt haben, vi eil eicht auch 
die im enTsdieifl enden Morieat mir unertt'arterer Heftigkeit auf- 
tret ende Grippe mit der ven ihr verurssihten Finanz- und Arbciti- 
belaitung der FTa««en. blim gilt es, da? V;*r<?nrrTe ?m n3ch«tei 
Jahr? nach 711 holen. 

Voraussetzung für die praknVdie Inangriffnahme dieser unri 
ähnlidiur Maßnahmen auf dem Gebiete der Eürsorge für die schul* 
entlassenen Jugendlidie.: düifte aber vci allem sein, daß nidii uui 
oic mangcDÜchcn PcraÖniichkettcn* ln der ck*- K'*?".kcr.- 

kässen von der Bedeutung soldier Maßnahmen cneoredsch übex- 
zeugt sind, sondern dais ihnen immer wieder dk prakilidic 
Notwendigkeit vor Augen 5 öfüh«-c wird, tjc anderen Porten., 


ET4tf>:ii;mkurm für schiil«ntlaisene IiifSodlid\ö cnd LrinLenkassen 

dai sie Auf die bt Betradu kommenden iicjewiescfi werden. 
Dies 3ST deshalb nicht so ganz einfadi, weQ es im Gegensatz zu 
iiider« A]t:r55tüfen bei den SdiuJen!lassenca zwndst keine SicUc 
gibt, die dcea Tirklichen Überblick über den Gcsundhcitszvsund 
besitzt, so cfvra wie der — nicht überlastete — Sdiuiarzt bei den 
SchüikiiKlern, die Sau glingiiürsorges teile bei den SäugUnicn, zum 
Teii öTidi sdion bei den Kleinkindern ihres Bezirks. Ähuläritc 
m l*ortbildungsschulEn sind noch immer eine Sekoihcit. Daiegcn 
kfflntne der Jugeadiicbeals Mi^licd einer Krankenkasse häufig zuni 
^S^senarzi. Soweit noa die Kassenärzte sidi nidit, ütrcr indivejlna- 
lisüsdie’*' Einsielhmg gemäß, gcuadsäczlidi auf diu Hcilbehandluns 
des Ein^elfaües besmränken, wäre cs eine außeror den tH« lohnende 
Awffiabc für sie, in gcmclnsdaaf elidier Arbeit da .Material über 
Gssidbeiuzustmd det aduiicntlassencu Jugendlidian za »nunela 
üT'd der. /U'^täiidigcn Veradicrun^tr%cr von ailen PalleiL; in denen 
btsündere Maßnabmcn crfordenidi sind, Kenntnis au geben- 
G^dde die sÄuUschchen .\retc dürft«! wohl geneigt sein, 
an der Erfüllui^ dieser Aufgabe zu bcrcligen. Sie könnt« 
vcsemliii dazu beirrager, daß audi diese gesund hcitlidi viel lei At 
am s^divenstCD gefährde« Cnippc unseres Volk« mehr als bisher 
zu ilirca lUdit kommt. Auch die für Säuglinge, Klein- 
Saulkin^cr gemaditea Aufwendungen konnten sich ^nn volks- 
ud)aftlld) nodi viel besser als bisher ausu'irken. T)ic Delastung 
K-ankenkassea und indirekt der Arbeitndimersdiaft durm 
diw^chlicbc und anfäl^e Menschen würde erheblidi herab- 
gemiaSurt und die ArbeitSeiscung der Gcsamtnexc erhöbt. 

Der ZahnSntekcMiflikt nül den ErsatokraokcA- 

KBSSSSl* 

Von Ewald Fabian. 

Der V.SJa. mußte UU kuzen jahriehnt zu den gewffksdi?*^ 
•dien Känmfen zvisdien Ai'zccn und Ktankeakass« redie hai^^ 
Sreilupg n^meii. Soweit cs mit unseren Prinzipien yert:^idi 
war snditen wir, zwischen der. $:di immer wieder hdrg 
befehdend«! Partei«! vcimittcLnd einzugceife^ I>c. uns riemait 
von dnsdeiger Scanäespolicik leiten kwen, müssen wir ment sdten 
in widit^Cö Fr^jer. der Sozialhygiene in GegensaTv. zur Scftnd«- 
oxganis&iiocx geraten. 

Es sei daran eriimert, daß wir auf zaiuiärztKdicjii Gebiete die 
irethodisdie Prophylase, die sysccmatisdie Sanieiung der Schul- 
iugead. wie sie ie S c hu l zaKn.kUni k e n iiach dem Bonner 
Svstera mit gutem Burdiführen, ünbediugc bejahe ti. E.n 

tcü der Koilegtnsdtsfc läßt sidi auf Grund einer c-oztmtriwhen 
Einstellung zu der rrasesteliung \wleneii, ob diese 
fkiinikai die Privaepraxis bedrohen u.id den soganannteii twien 
Beruf einengen. Entsdieidcr.d^ kann im S^e em» wirkten 
• Gcfond heil Spolitik nur seih, ob soIHie EinrKdituagen besser i-s dir 

fA 


V>iTl 

der 


Dtf Zuoifztekoafidcc oji: den E;rM%£krciikok*sU9 


admdttcÜ arfaei^co de Arzt ggsnc dhadkfcen För(}en n^<*n «Irr 
öTcitra V&lkssdi^.teQ za erftlkn väü^en. 

G^ensaslidi zat Scanje^^ö^Disauor. Ist auoi unsere Scdhxng 
zu ito K r ank ea ka s,5€ nil iaifc c n und Ambu'Ja- 
1 0 r i c a , die wir im Prinzip als eint höhere Form der ärztltdiea 
und zahnärzttiihen Versorgung ansebcQ. Aüerduigs laßt di: 
pnkdKf>c Aiutuhrung unter £m g^enwärdgea Sv^tem sehr zu 
-Tuosdiea obrig, zumal diese liuücutlonen ritifadi ir errrer Linie 
als SampycaaaSnahjuen gecen dk Arztzsduft cKeoen. Vor allen 
das^ Zwangrsyscam l«nea -wir als lästige B^dtraokung d« 
Patienten ah. soll sntsdKidcc:» welche Art der ärrdidwa Vei- 
sorgUBg — Eliolk oder frelgcwahlter Sassenarxt - 
bemn dient. 


Diese Einsteflimg zum Vohle der Versidwree:: ut für uns 
»zialfsrsche entsdicidend bei dem Kwifliku der zwo SJ^“dc^ 
der VcTSkhc/vcn seit dem l. A^£ zwisd>cn Zahnärzten rr? Er Tr 
xassca besteht. Die soziaJpoliosdic Bedcutueg dieses 
daraus hervor, dnß im Reiae etwa 2 MiUiouca, In Berlin 'X'C üuJ 
VcraiEherie becrot'fea werden. Die Haaptdifferf-.c Vt in d:«?e** 
Konflikt, wie meist> in der frage der f r ei^ n A r k ttri h I, r'c 
bisher von den Ersatzkassen als besonderer Vc-'.v.;^ ^etrüiibcr den 
Orcskrar^öikasscn aufs dfri|?tv prcpigir.'“ 'vurcc- J;tr' ’ 
wurde für einea neuen Ver t r a g du. Biding-nr -y» — - *-. 

Zahnärzte abzubauea 






•r- 


m der ausgespi 

Versdierten alferdings TersdtwregKie Ersparnk;<'ic:L.sI;tr: dv/sl“- 
rufuhren- Bereits im vorigen Jahre V/».rdr auf 'if-.inarii der iirsatz- 
Jeassen eingemeinaaa von den ur.:l 2:tr\7y.zir. u'uv* 

zctdmeces Rundsdireiben versande, in dem ^ r *..* j 


Augihea für sahnisztüme ikhosidhDC beac^:; .w!. ;!]=:. ;J.:t 

2S «uUCv^vwl^' trlr itiÜ3t«n Htttb htfrre H** Hit 

der. S in le ra Bg, w«lÄ iq Begssfl det Jiar« 1927 mht 

rcchr besteht. • Tir 1.1t ^ nach dwa r^'/rAv*' 

Reldurerbend der Tlehnsmc^nd Verbend üiurmKcBiscer Benifykrrn*;“^ •••<*“. 
gas<r.logec£n Verxreee die ^rediauiassteüea gg-i al ter, sio^, Xec^£3naea 
za klrzea. wddu Gruadaiiu einer ov.''f''T>^d‘cn RaS- * M 
Tcmiven linen.* 


Die Vcrridierten sollten, wie vereinbari vu dt. \<^u Jen .-..a'.i- 
kaaseri eben falls eindring tidi auf die Notwendigkeie der 
wirtsdi^t faingewiesen werden. Aus aaheuegeadeg Grvacea - 
man rühmte bisher die großzügige, ucbciduwnkte Bchandluags- 
nioglidikeic — wurde des Mi^eoern der Rrankenkasser. entgegen 
der Vereinbarung nidais micgeceilc. 

'flT’ir sozial btlschfiti Arzte haben immer betont, daß lie billig 
Behandhiog nitiit immer die besee und daß Spirsimkeie gerade in 
der Sozialhygiene selten zwe^maßig ur. Die wirldicbe Behdmpfung 
der Massenaoterc^ung und des aogenannten KassenlÖweneum«, d*: 
ihre UrsaAen in dem ganzen System der gegenwärtigen Krankca- 
versor^uag haben, kaiui mrn nicht durdi Abbau der Ärzte 
crreichea- Scaic der bisherigen etwa 700 Zahnärzte — die Mindest- 


«5 



/* ».*• 



Der 2/rnameko^ik; cii? £ns&kraz}kenkiQ9en 

zih\ für Aiiircldicixd& Vcrsor|uag wurde nut 400 uigeiiomoieQ — 
-lat xrao SSt AprJi d. J. b:I den Ersatzkasen ir\ Berlin etwa 120 
(i^ Rcjcic >i.cHc cs fw: überaii sehr viel sdilüniwer). Jetzt sind di« 
roige erst r^ii: über^'t« \rarte?immer At:C sCundeniaE^em 
Warten, um dann sdzUdSlidi irgendtrie zaluurztlidi behandelt m 
cv*crden. Bei dieser R«|elvn| müssen ganz natnigemi(2 die gesund- 
Sei.lkhc: Tru:'- >jcn der ftciien Smdicen der Versidi^tea im 
ao«£sten leiden. 

die g. üße Mehrheic der ^chkcll^ca, die im Rddu- 
verband Ti'hnarrtc olme üntersdaied der polidsdien RidiTung 
erg^runen ist» sich g^gea den galanten wendet» so isotef- 

stützec. wk Sozialisten dies« Vorgeh-m, weil es in flddia* \?eise 
die iDterwsen ds/ Versicherten und der verktacigen Zafanirzte 
t.*ahrrjmir.t. V:r wenden uw mit aller Eotsdiiedenlwic g^cn 
dk;**n';:?c, die Sonderintcrcsscn verfolgen und die günstige 
c - L.:jiuc;r4n, gegen die Gesamtheit der Koilcgensdiafi 
bedingungslos zur Verfügung zu stellen. Diese kleine Sdiar handelt 
ia' de'' « adref^ Motiven, die im gewerksdizfüchcn Kampf der 
A . 'K'S:^e:sC4'ix.iz die Streik brcdirf bc»eulcr«. Die Oppo»idon, die eine 
Smhciüifrcmt von neefats bis „links“ gAüdet Kat, macht nidit einmal 
dc" «Khuefceemen Versuch, nirfizuweisen, daß. ihr Verhaltfio 
Interesse dti Vcfslcherten liege oder von 
Tonliilmcdiziiiisclicn Gesichtspu nie t e n diktiert 
rti. Sk betont ledi^idi» daß sie ddi bewuilt sei, nwas sie in schwerer 
wirts.-fsH*-^— Bedrängnis sich selbst und ihren Faraiuen schulde/* 
■yir als Mitgliedcc des V.S.X. braudwa nicht hcrvc«Tzihcbeo, 
>vic ur.se r ganzes Bestreben in mehr als ISjahr^cr *^dgkeic disauf 
«richtet ist, cn giit« Verbaltms zwischen Ärzten und iLranken- 
kasssr hsrzusttJeu. Beide Fakooren k^ni^n nur gcmeinsani 
eilt ir:*^rn Arfgaben der Kraakenversiefaerurtg erfüllen. Aber bei 
4 Hk» .'r'cdHcben Einstellung müssen wir den arztlichca und z%hn^ 
arztiid^ Organisationen aas primitivste Kecht vinräumtizii das aJe 
- rbeitneljmeroreanwaricrncn heute aU velbstverscindlidi für sim 
^rjipr.rdi nehmen. Gleich \cdcr Gewerk sdufc muß audi die 
Arzteorganisation darauf beda^t sein, daß die Kollegen uater 
«jistindig.r. Bediogungen arbeiten und eine auskömmliche EzisteftK 
w«it sie aliein Benifsfreudigkeic und Gewissenhafugkeic 
n - Eine Ä rz. tcfcindächafcumjcden Preis, 

• k .:s vos einig ciT sozialigischga Koliken in Deutschland 
praktiziere wird, lehnen wir mit aller Deutlichkeit ab. Deshalb 
verurteilen '»■ir es, wie in früheren Fallen, wenn vier Mitglieder 
d« V.SJi. aus egoutbchen Motiven und aus Organisaoonsfeind- 
sdtafc tldi dem gesondereon Vorgehen bei den Ersatz Kassen konfli kt 
angesAJoaacn babm. Ein solches VerhaJeen kann nur den Sozia- 
lismus und die Ziele d« „ Vereins Sozialistischer F rzte*^. in der 
Offen^idikeit diskredhiwen. 

Im |«gent^rtig«n GeselUchaftssystem bedeutet die freie! 
A f z ewah l einen Vorzug oder für die Versicherten ein kleiner« j 
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wif den ErnttStraakewus!«! 


Ub«l gegenüber «dem fixierten Syaicai uod der BesArankting der 
zcfclasscncn ÄX 2 W. VI e der xngc5t<;llte Arzt in den indtumellen 
BOTeE>ai h e u t e im Dierwce'des Unttmehmm tat^ i?t i:rd nidit 
allein, wie Ci seui sollte, siA Yon dem gcsundheilücfc«! Vohle der 
Padenten leiten läßt, so Ist auch bei 4cm gegeawärdgen Kranken- 
kassen weser. das Interesse der Rentabilität aus s di lagg ebcad. Aber 
eböaso klar erkennen wir, daß mit der von der Äxztesdiaft so 
sehr pfopagierten freien Arrcwabl die Krebssdüidco er ärzclidien 
Versorgung niäc zu beseitigen sind. Die Zulassung aller ^zte zur 
Kraiikenkasseibehißdlung unterbindet nldit den adiariea Kon- 
kurrenzkampf der Ärzte uatercinander. verhinden nient die 
'/:dgc«iwfugkcic mit m^idist vid Knnkensdieiiicn ^ und 
LeistuEgen, beseitigt nimi die nnznlänglidic Beharsllui^, die Xicutc 
den Verdcherten zuteil wird. Wir suhen, wie Arnold 
PloUcscher cs weffead in seinem im ,3c4. Arzt*^ vcrorrait“ 
Udjten R^eras auf uaseref ieczxen Redisragmij geschildert ban 
cs für unwürdig an, daß die ärztlichen Letaungen wie Kleidun:;:^* 
>ride und andere Waren stückweise verkauft werdca Durdi den 
Zv,*aTÄ d« Verhälmisse wird heute der Arzt, der leben und sciae 
Familie erhalten will, zum Gcsdiäftsmann. Um alle diese offen- 
baren hlißstande zu bescidgen und die gesund hdtlidien t 

Hisse der gesamten 3evo!kenin^ auf die h5di?te Stufe der 
LncwiAlung zu bringen, bedarf cs vcii ur.s ge fordert cr 
Sozialisicrung des Gesundheitswesen s, Ihr mer.cn 
die vom y.S-Ä. immer wieder betonten Fordcruogexi: Zentralisierte, 
vcEStaatlidite Krankenkassen. Erweiterung dsr Krziikenversidte- 
fuuß auf alle Werktingen, dne von den Baitzeadea aufeub»*n- 
gendc progressive Gesnndhdtss teuer, Verwandluag J* k Ärzte m 
Gcnndlicltsbcamtv der Gtsrllschzft- Nichi. da» Proxitiatcrcssv MÄt* 
^rzte, mcht die Rentabihcät der Kraakerkassen, aondem sUtin da* 
gcsundhcitlidjc Wohl der arbeitenden Massen wird dann der Kaß- 
stfb für die Reselunz des Gesucdheitsfwcsejis sein. 


Der Verein Sozialiatisdier Xrzte zum Efsztzkassenkonflik:. 

Entgegen der Notiz der „Neue preuß. Kreuzzeit ußg“ und 
aadercr Blätter, daß die Zahnärzte, die sk5*i den Ersetzkasssa ?.-r 
VcTiugui^ ^e^teUc haben, dxird^wcg cirnUA soiialistisdlcrj Verband 

angehören, stellen wir fett, daß von den K3 Kollegen lediglich 
v.er seit einiger Zrir Mitghecer de^ V.S-A. sind. 

In d^ gegenwärtigen Kccifllkt handelt cs sidi keir>eswegi 
darum, wirklidie Sdiädcn im Ln tv ress oder Versicherten 
zn beseiegen, die gesundhaitlidte Versorgung der Werktätiger auf 
eia« höhere Stufe zu bringen- Das Vorgehea der Leitungen der 
Ersatzkassen btzwedcc lediglidi, durdi Vcrmiaderoag der Zahl der 
Zahnärzte eine möglichst billige Behandlung zu 
eneicben und dk einlwTUdie Berufsorganisation zu sdiäd^ec« 


Der ZthBirtwkfpftfljkt m-s.dei: firsATjkrankenljs^r. 

Der ist sich bewußt, daß aur die Dauer nidu die freie 

Arziwsiil, sondern ailein'dic Verwirklidtuftg seines Ziele?, Sc 
S^alisicruDg des Gerur.dhdcsweseos, die Kranken versidicrung au 
einer vjirhafc soaialeti Einriditung zu gestalten vermag. 

Er veruneili das egoistisdi« Vorgehen der Kollegen, die fern 
jedem sozialmedizinisAen Gesiditipunkt ihre Privaipr^Lcn zu sehr 
anfcrf^tbareA Massenbetrieben zum Sch^dco der Versidiertcn und 
auf It«>sTen ihrer Berufsgenossen umwandeln wollen. 

Der Vorstaod des Vereins Sozial isdsd^er Ärzte. 

E. Simme!. * Ewald Eabiaa. Georg Lbwenftein. 

L, Klauber. S. Dructer. Nfintia Fbke. F. Kosenthal. 


|uj efidber «hutj. 

Vor* Reditsanwalc Dt. Kurt B s c k. 

'ViT bringen die nsduuehendai Au»fühfGCBen Jci DbkkUÜen?' 

rednres ia *jnscrcr „Jugwidüchms^hrdwigT m 

cKttauo, ».«il wir 4\e Finridwicsa ven J«fCfidfc«ritijni;8^le# rw 
•-jhtlff und bcRrußeftsv?« imcjet. Do* fehlt iq dem nad>- 
ickmcen k!en«ji Axiiitz tmseter ÜbeR«^ng o«h ein er.t* 
sewidender Genditspwiht: der Han»ci» der ratsudwnaen Jog«M 
itf den ZosjtnrKMdjlud in den pfolfiuriidien Jugend- uad 
Spo-iornnbOJOoea, wm dia Tiieokicipfe und d^ 

^Lektirkamp» mu die bciicrc Zotooft, um die siWiaLnisA« 
sin- udü «letmordoCÄ. D« Red. 

Kaum jemals trüber ist der Abgrußd von Verständnisl^iikdt 
zwisdicn der jung ea uad älterer. G<p<ration so m <ue Lndaci- 
u-Line aeirctco, wie ia der NaAkricgszeic. w> daß man heute last 
von oacr Kampfswlluog - Alter Jugend — spreAto kann. 

D^e scridiuidie Verhandlung der SccgLizcc Jugend tragodiC 
Ämerzsit meut sosehr um der selbst wegen Aufsehen 

ucmadit* sondern weil hier der bis oahin ^eimtr- 

zvi-isdien Alt und Jung zum erstenmal vor alkr 
Ksttiii wurde. Und das gesdaab im wcscnlUdiec dadurda, oi. 
Wnd selber nidit nur voz Gcr’cht, senden auA vor der Pf«se 
(^ezenbeu erhielt, das vielfach ofWAtbrf» Versagen von. 
ötc^us und Sdsulo festrustellcn. Das uuiere und ai^eEr eben 
der Vorkriw-. Kriegs- und Nadikriegsgeßcratior. jst durch ^ 
Bedingungen, unter 'denen sic aufwuchsen, » ^geheucrvonein- 
a-idsr vcrsdiieden und geschieden gewesea daß die naturlidien imd 
catwidd'OJigsnot'^^digcn Gegensätze: Jung une Alt, eben tuefat 
m-r wüberbrudebar sdicinen. sondern acA nach den ^ unsren 
cerade der lebend^ca Jugend gar nicht Oberbruckt werden 
soUcn. weil diese ihr Loben bewußt anders und neu 7“* 

E - r s t G I a c 5 e r hat in «nem «kr wesentbdisten Jugendbuchs 
d^ letzten Zeit , Jahrgang 1902“ dem Grund di«c? nach 

neuer Lcbcosccrtaitung aU Motto seines Duqws *xiüuraÄ segw-^cr.. 
,Xa guerve, ce sonc nos parents“ (Der Kneg, das sind unsere 
Eltern). 


JogenJbearuQg 

_ In diesein Gedanken ai^tiifesucrt akh ciuSdilidi der '>^er- 
^?ü!e der Jsip^d das Bdrütetsca tos Bltcrsiuus und SAuIc. 
Darum wird es trute mehr dtoj; ;c ^ vergeblidier Vcrsudi der 
Ekerc sod Lehrer sein, die angchÜdi irrrgclötece Jngcftd za dieser: 
Behtitwem, wie « io früherer Zeit die Regel war, zurückzuführen. 
Dafi dieser Venudi immer wieder nodj ccmadic wird beweut am 
beswrj, wie wenig die Alteren, deren Icbeasmaiimen ihre lakar- 
nauon im Kriege finden, audi heute aodi das Entsdieidendc des 
Problems Alter— Jugeod z\i sehen vermögen. • 

V» von den Älteren, die die Revedution unserer heutigen 

a snd selbst kämpfena sdioo niitcrJeben durften, wollte leugflcn, 
diese Jug^d aus ihrem gewaltigen Zrlebcn heraus um die ne'je 
Moral jtid die neu« Sir^!*-^keit in heiflen i^jöp^ sccin, deren 
Ziel heiße; Mensdieswiirde und Seibsc Verantwortung. 

Den Veg zu diesm Zi^ suche sie in ans Fanathdic grenzender 
£hriid[keit und Reinliikcit der Gcannung. Diese wahmaft * ’C-ßc 
Gesinnimg äußert skh naturgemäß am stärkstes im seelischcir und 
kofperlkhen Angdpunkt alles im weicesten Sinn pigendlkhen 
Dezikezis und PShlens: im Sesmeileo. Sertdem die Jucenc zur 
'3eftsödigkdc tm^x ist, versteht cs das r.?"dAen 

nicM me h r , daß sie sidi und ihr ganzes Jsein der tmsinnrgw* Poide- 
rur.g der Unbtrthrtfceic bis ?Mr ^ vidlekht nlt erreiilarcn — 
Khe auf opfern soll Der junge Männ wZ iJdit mehr sein godikdiC“ 
li^ Leben in Hdmfidikeit in der Goasc fiäiren mössea. Wihic*i^ 
s«ne Gesddedits^tjierin ein soldk« Leben aui yctcgcIcot XV - 
im «meinamcn^rcihcicsgefiihl des V^meesdsen efaeasc brenr.cn d 
cesehnt. wie er selber. 

Ka^ ;emind glauben, daß diese' neue Jugend den^Itec Goczen 
Autoritätswahn und sinnlos veriogene Ronvestion wieder :i*> 
geliefert werden kann? CSewIß, die Eltern, befanrer Jci. Vor- 
urteilen ihrer Vergangenheit, ver?udit!n Die hiL~gcrlid.en EJrtm, 
Wä1 sie selbst, unberührt von allen Erfa^ungen emes wi MiA 
gdebten Lebens, von der Entwicklung einer n6u«ü Zeit : . *' .*?n 

Kindern nichts begreifen können. Die prx^lttarisim Ötern, 

ac ihr Leben lang gecrccca und unterdrücke, trotz allen prakd^dwn 
LebeuÄrfaiinmgen, oft das Gefüki dafür verloren haben, daß tiis 
dgsnsR ^»der die ihnen auf gezwungene dterüdic Autorität als 

UnierdriioküDg and Kn«mtung eigenen Lebens empfinden 

können. 

So kiwecIfTTdiexweisc 

' ö — •• w.._ «»«.w* »itelll UI.I 

Gedanke; N«malr so werden, wie die Eltero und Lehrer geworden 
sind. — Diese Angst. ..so zu werden**, mag sidi bei vidm jugend- 
lichen derart geswigere hahiii, daß sie Urnen aus dem GcÄbl völl^er 
Vereinsamung und Verlaasenhcii heraus die möcdcrisdie Vaffe in 
die Hand druckt. TJnd weil Eltern und Erzieher diesen Grund 
zum Selbsiinord xA.ncxiidi nicht anerkennen wollen aid können, 
suchen ae nach anderen, nkhe vorhandenen Gründen fiir dwarage 
Tr^Öoen, oder bezeidmen die Tragödie ab unerklärlich >ddccit- 






hin.. DK>enigt.‘. aliem, ötMn sidi der JugfindUdie wirklkfa anver' 
traut. häcOT azs unfl^dtsdige Handeln des Jugendllc^n erklären 
können. Eben die Tatsadie« dad es soldie Mensdien nicht ga^ 
haue den JugencQldtca da^ Leben von akb. werfen lassen. 

So kommen wir ru der Erkenntnis, da£ dzi groik, ^undle|csde 
Ube!, an ds.m die Jugend immer wieder leide^ die Ebsatnkeic ist. 
•THft man d«* Jagend aus ihrer VeHassenheat^ so wird msin der 
Jugendnot ln ihrem Innersten Vesen steuer.n. Das wesentlichste 
Hrrordemis errdieiiit dsshaih die Vlnif fung ^^l3 Möglidiköxen fUr 

die Jugead zu rudcbaltloser Aussprache mic Menschen» zu denen 

sie ^*vrt^s^eII har, und nicht» zu denen man ihr — vergeblich 

dfcv< 05 ^ nicht vorhandene Vertrauen einzvireden versudit. 

.Ms ich. aus diesen Gedankene^gcg heraus, im Marz 1928 in 
.'^r Oeueratioc** die 6riJad&i^ von Jugendberatiu^ssrellen 

*>riregte, ^and dieser Vorsdilag einen uberraschendea ’^derhaJL 
vor b<* den JugeniKchea selbst. Viel« von denen, die aus 

eigenem Erleben und aus dem h^erUben der Not jugesdlidicr 
r.ameraden gcscauk waren. sceÜcea aidi mir spontan zm Mitarbeit 
zu. VerÄgtmg. Immer stärker kristalHsierce :tdi in ecjndnsamer 
Aro«: der Gsdacks: hmus, da£ im Cc^cosatz zu allen bestehenden 
•hnlidim EinridituoB« etwas völlig Ncuts geschaffen werden 
Leine neue w'ohlöC3^eitsemrI<itun|, sondern eine Ver- 
tri.-a.-;tv:lc. uioc BepatungssceUe der J*^cnd, wo Jugend zum 
gleiu^altr^en Jugendkameraden komme in ihrer i'^t und du 
Gc'^hl :i’uc»*’>üt«befl'sscncn ’^öhlwollens des reifen Alters nidit 
aufkoftuaen kann. So "w^dnsz sid» unsere B«ratui^»5SKlie syste* 
bewußt ru einer SeIbsthiIfeorgani..*doii der Jugend 
:m r:e Jugend aus. 

Tm* ^frarungseätigkeit in unserer vom Band für Mutterschutz 
«bgriiditetcn Beratungssteü« spielt $ida deshalb in folgender Wdse 
abt jeder Jt iJliiäiv, er mit oder oh Angehörige zu uns 
kommen, wird mach «einer *^ahl von dnem Jungen oder Midel, 
dis :n der Uigcndbcwcguog groß geworden und ftir Beratung 
bjsonce?:^ crpxcfbc and, io Emp^ng genommen. Niemand braud« 
j.liiir. i'mU.cu zu nennen. Je nach der Lage des Falles spricht der 
•' ^ir.^lkhc Beracer sich endgüUig mic dem Ji^cndKAen unter vier 
J.. und Mriditee imjJbrigcn lediglich der Leituag der 
"^ 2 '.ru-gsÄWÜc. Ofe g«r.ü^ bereits die eegebeoe Möglicakei? ^er 

T-s’d'en .* usspraAe mit etaem Eameraden, um seelische Not von 
CZits riZTtidicadeß Jugcndlidicn zu nehmezi. Das CefühL nicht 
mehr völlig d nTZin Zu sein, wirkt oft heilsam. 

^ A'wic CS iicK Um Spczulf rzgcn handelt, überweust der j^^end* 
liehe s!c.. Rarsucienden einem Fadibcratcr. Alle bei uns mitwir- 
k-“ffn FaÄbcraccr sind den jugCfidJwhen Beratern p^önÜd) 
bekannt. Ein Arzt oder ebe Ärztin und ein Jurist sind im aligc- 
' meinen zur Zeit der Sprcdistunde m der Beratungsstelle anwesend 
und trrelchb«*. Sowot sic diese Falle nidic unmittelbar woter 
beaibdtcn, wfrd der JugendJidw an einen, b den verschiedensten 



Sudttcileri ia der Nah« der \/oiin- oder Arfceiwrärae 

Jugeiidilchrn) caxJgen Berater mix einem enc^prschertden 
Ausweis uberwiesen. 

Onwre Jugendberacui^r^celle hat sldi nadi knapp drebzicnat- 
Ikhem Bestehen in etner Ober alles Erwaren umfaj^fesAen Veke 
ertwidrelt. Die Spredtstunden wurden, tun^dsst nur in meinen 
Büroraumen Friedrichs traße 59/ÖO, Mitrw(xh nadamitcags von 

6 bis VsS Uhf) ald^halten. £s waren zeha'cisc an dO Racsudicnde 
iu bewältigen, so da£ 'vor kurzem eine weitere eratuaystiUe, 
GcycgcitotraEc 46s, i, mit Spredtstunden am Freitag von ^6 bis 

7 Uhr, eingerichtet werden muiJcc. Vciarc Stellen — vor allem 
in den Au^nbezirken — werden fo^x^ sobald wir Räume 
erhalten können. 

VielfaÄ konnte rasdi und diirdigreifead geholfen werden. Hs 
sind beinahe sämcKAe Angelegenheiten, die JugendliAe materiell 
und seelisch besdiätcigeß, zur Beratung gelangt. Von den behan- 
delten RI len waren verhältnirmäBig mdti vide ausgesprochen 
erotische Konflikte. Dagegen häufig Rlle von Neurose und 
ähnlichen ps^'Aopathisebea Fallen: schvere Depressionen und 
Minderwer^keitsgefühie, oft infolge sAIediter bausUdier Behänd 
luag> Ooame, Homosexualität^ Namfragec wegen Anwendung von 
Afihknnr«’prTn.^«mitri*ln w?r«n rdativ wenig Dagegen suchten 
adiwangere JugendliA« unser« Ju^ndbcratungsstcllu auf. haupt- 
sachliA zw« As Unterbringung vc und naA der Hntbindoi^. und 
raöglidist gleidi Adoption des zu erwarxenaen Kindes. Hier 
konnte der Bund für MuctersAua unaittelbar uitig« Hilie leisten. 

Etwa ein Drittel der Falle b e g a f sAw«re wirtsAaftliAe Not- 
lage und Stell ungssu Ae. Hier konnten wtr vielfach erfolgreiA 
K^fen. Die Organisation der UrteAHngung QbdaAloser und 
Arbritsbeschaffung ist im Ausbau. 

Eine große Antahl von Fallen betraf Konflikte taat den Eltern 
und insb^endert auA mit der. Lehrherren. Erster e bezcichoesder- 
weise aus bürgerikhen, leizters überwi^end aus proletarbdien 
Krcijcn. Die Konflikte nut den Arbeitgebern, die lich in der Iliupt- 
saAc auf Uuregdmäßigkerteh, die »A der JugendJiAe hatte 
zcBchuIden kommen ia»es, bezogen, sind fast sämrftA vriO un« 
beigeiegt worden. 

In einigen Fallen gclacff es uns, dk Verhängung der FBrsorge- 
erzichung durA Verhancluog glriAzeibg init den Eltern und 
BeJiuruciA abzuwcnucn. 

Kc Presse und im ganzen auA die Behörden haben unser« 

V4A4 WV44*^4aV4 f^V4#V hl ‘i t t aVt i W V*4AvC4#4 viV*v V* 

NoA mangelt « uns naturgemäß an vielem, um so helfen zu 
kdanen, wie wir gern möAtcn. Viele Augaben harren noA der 
VerwirkliAung. 

Vor allem suAen wir mogllAst uncntgeltliA oder g^en ganz 
gerlnies Entccit, Räucoc, um baldmCglidis: in den versauedeosten 
Sudccriien BcHir.s weitere Ji^endberarjagsncHen «inriAten zu 


Ju^fiAibentuQS 


können. Zwei bb drei Zimmer, zur BeiLutzuog für zwei Sruoden 
UL einem T:^e der ’Wodie, würden uns SowcjI ein Arzc 

iohaber der ^nknunj; ut, würde dieser als Fadiberacer ohnehin 
anweacou itXM. und mlc einem unserer jugendlKhen Berater 
gemdmiai, Jiigmäbcratufigsspredistundcr abhucen können. Vir 
sind jetzt dabei, einen rends aus alten Kleidung sstüdten zu sdtaffen, 
um in dringendes Notfällen Ju|cndlid>c mit der notwendigsten 
Kleidung und Stiefeln zu vcTschcn. Ver alte, noch tragbare' 
Kleidungsstudce abzugeben hat, gebe uns Nachricht. 

Hemer stehen wir vor der dringenden Auigabe, ein« Unrer- 
Iving^in^sTVioglirhkpif tür vr>i*nlvM'»jcf<*nH cbdacfaiose Jugendliche zu 
sdu^en. leider fehlt es uns merfür wie überhaupt nodt an 
Geldiainelzi. 

ln \Tdcft RUlen ist zur Abwenutmg sdtwerster Notlage die 
sdiAcUc Bcrthaffung irgendwcldicr Arbeit notwendig. Vir sind 
deshalb teczi dabdi einen SteUennadiwcis im Einvernehmen mit 
den Ber^sämtern, Arbditsnadiwelsea, sowie privaten firmen und 
OrgajiisaGonen einzurichtcji. 

Alle diejenigen, dk unsere Arbeit unterscurzen wollen, biete 
ki, 2u?diriften aussdiiießlich an meine Adresse: Dr. Ku.t Bcdc, 
Berlin, Fried riAsertße 59/60, zu richten. ' 

\ ^ MAfatv T ^ m funMW ji t» ^ n ^T<» 

‘Vort eines nordischen Didaiers für die Zukunft seine Bedeutung 
vurllercQ ,J)as Leben i>c für die Alten eingeriAtce, darum 

ist es ein Unglück, jan% zu $ein.*' 

Die BedentuBti der Scfeulzdhnldixuk für die 
Sclivdzahnpflefe. 

Eine Erwiderung von Dr. Max Jarccki-^) 

Im ,.S 02 . Arzt“, IV. Jahrgang, Nr. 3/4 b;;DChtet Frau I>. 
Schcnck - Bonn über das obige Thema, und korniüt 
zu dem Hrgebnis, „die Schufeahnklinik ist bisher die einzige sdiid- 
zahnpflt^crisAc Organisatic«, in der ein faa: vollständiger J^ozial- 
hvgicnisdier Effekt crrddit wird: die Sanierung von mehr ah 
o6 % aüCT Kinder!" 

in reut sachlicher Beziehung sieht die fr« praktizierend e Zalm- 
ärzctfsdiaft auf ganz xndererr: Standpunkte, als die Vcrtreccrm des 
starrsten Boener Systems. Idi will versuchen, die Gründe dafür m 
^ßtmogUdief Kürze hier klarziuegco. - 

Frau Sditnd« ragt, die Schulzahnklinik würcc nLAt bekämpft, 
weil sic 2 « sdiledit, sondern weil sie zu gut arbeite, und das 

") wir EcbÄ Iii« dem Kn’.egcn Jarcdii di eieem Verucecr d« frewn 
y*hr»f-7t<sA^fc rern 4u wrica Staadpneke *u la di^ 

BJitea s-urde ralt roten Gründoi die Mcinuna vcfUJitr dan die pltoDamse 
DcrdifähruaK der S^)?Jhnpckic^ vie «e m o^-i S<iaU»hnkbml«Tv osA cem 
Boaacr Svstca wud, jotc Er:c^e «fneit imd .-oca o<r 

s«ial«ii Hypcftc xu bcÄrinen i*c. 
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Die firrtncung (kr Sdnib^hakiaik f&r uie SÄoLahapikge 

Gz^st4Sz dcf SozialisMfur)« bedrohe die Gemüter» Nieza&Is htz die 
freie Zahnaiztesdiaft den Kampf auf Persdalidies eingestellt. So 
bat $it audi oiccuJs Argumente ins ^2d geführt, die als Klagen 
über tniixderwertige Lemungen der in den SÄulsthnklintkeo 
^tigen Kollegen au {gefaxt vtrden könnten. Für u.i5 geht es in 
dieser Frage TklmeJir um das Svstem, das in gldthcr Vdw drm 
Interesse des VolkswtJUs und dem der Zahnkrzcesdsafc gcreuit 
wird. Wenn wir daher die Scbuhahnidiaiken bek^pfen, ;a ij^ir 
htkimpfen müssen, so gesdiieht es aus dem Grunde^ daß ^ea die 
V«hiütms$e doch nidtt m^r dieselben sind wie :<?\ Jehre 1^02, als 
der won uns allen Tcrehrte Professor Jessen ir. Stra£bur^ im 
cJnE die sidtc SAulsahnkimdt g r ün de^«* Staats*. wirtscwFcS'- und 
scandespolitbch haben wir ^as unterdessen erhebli^ ums teilet 
müssen, der damals numerlsdi kleine Sund der Zihnarzce hat stdt 
in dem verklänerccD V'atcriand i??>ehlich vergröfiert. vCTriexfachex 
aus dem damals hauptsKdiüd) seiner tedix lohacsMen Besdüfuguog 
nadig^nden Zibirzt ist Iwate eia vollwerdgcr ‘ka^tsbürar 
geworden, der aus ideellen Gründen seinen Stand lid»t, der ihn 
erhalten will, weil er ihn im Interesse der Voikswohlfahrt für 
absolut notwendig halt» der aber audi afaiv T-*tari;atvr. x’!l an d r. 
großen Fragua dt» Volkswohls, also audi an der Schulzahnpflege. 

Und daran könnte ihn nur eine ein 2 lgc TuLmUic hindern: der 
unw^deriegliche Beweö dafür, daß btt AusSbuog der Sdralzahn- 
pflcgc durch die freie Proads diese- wiihugc Ted. der Volksfcjt-eac 
bedroht oder zugrunde gerlditec werden wurde. Diesen 
hatte also Frau Seiend? zu führe.>. Daß ot ihr. r.bcr •‘.l:, t rbri-^n-n 
kann, gdit idson einwandfrei aus de»* Äußerung Tjr. fcroT-Vi 
hervor, es kcanmc car nicht auf das System an, wenn r-r 
saniert würde. Daß aber die nebenaaitlidt Ir. den Prari^äumer. der 
frei praktizierenden Zahnärzte ausgeühte Sdralzahnpflcja '.ach den 
nun endlich ttnwaa^rci vorliegcmJca Ststlstikcn Fever- 

^wn) gifiid» Erfolge aüfseisi, wie die von beamteten Zahn- 
ärzten geleiteten Sdiul^nkllTtikcn, dodi wohl niot mehr zu 
b«treite=. Und seihet Kaatorowicz hat erilkn, daß tr jn 
Zukunft in seinem Virkungskrdse aud^ cic Frc; *«^küziCTendc 
Zahi^ztc^diafc an der Sdmlzahnpf.^e beteil^en -werde. 

Frau S c h e n c k sdilldext in ihrem Aufsatz, daß eigdjiul<.-^ i''.*; 
nur hauptamdidk tätige Sdiulzahnirzce die fer die Schandiu>'g 
Bindern so notige Geduld und liebe aufbringen könnten. T<h 
raöditti für die UnriÄtigkeic aiids dieser ikhaupeung nur als 
Beispiel anführen, daß eine Uniersudi.:i^ der höheren TöAtcr- 
<^n3e ia Dahlem («nein seiner «nzen Struktur uadi von g-it- 
atmertdn Kreisen bewohnten wcsuidien Vorort BerW-ji), in der cs 
keine offizielle Schulzahnpflege gibt, bäinah« 100 % gesunde Z2hnc 
der Schülerinnen ergd>en hat. T>iesKs Resultat ist also nicht den 
hauptamtlifhcn Sdaufzahnarzccr., deren ^Irkeo id: durdiaus anetr 
kenn^ sondern den frei prahtiziefenden KoUegen zu danken. 
verwese auch auf die Veromgeen Staaten, wo Äird] fast aussddieiS- 



» SÄu2u2*ai2iaik fe St Sdiubiiuipiiefe 

iid; 3J»kndlung in d:r freier Prasij lOOproieat^c Erfolge eraiclc 
virdtsL reraer rersudit Er?« Sch e nck die Notwendi^cit der 
dadvrdi Zd bewegen, dbiß sie sagt, diese Orgsni- 
sä. on häctc sidi gaaz ?of die Psyche des Kitxdcs emgescellx. ^aß 
n; alierefst das Liiid gewönnet werden muß, wenn wir den "Zähn 
versorg» TO'h war KantO'‘Ovioz* genialer Gedaoke, den 
CT bis rar par“, gc^!Äacti Unmoral in die Tat offiseizcc.^' Nun, idi 
J ^-.ürrte Jer frdea Pra:üs, die Kinder behandelt haben, 

öevof Qodi X.OH Sehuizahnpflcge die Rede war» und die hette trotz 
s'!'.* S<iulzahnk^::iikeQ aodi Kinder in großer Zahl behandeln, 
befnjgtca dies; Ma xim en, bevor sic no^ von Kasto r owicz 
und Sp.uljahnprfcge gehör, hacÄn; und was dieser In der 

Pnvatps^is jn i.jevcsGiland cicnc ah, hoi“e er sidt aus Amenkä, 
vlvr.: KJuukoi gute Gedanken und gute Erfolge in Hülle 
und iV;u L 

Thcl-jM iCi- in Frankfurt a. M. das hauptamtliche und das 
nebenamtlidie System der Sdiul 2 aiicp£lege nebcneicasder hat, trifft 
<>'•. ultnanofi wohl besten» indem er sagt: 

„Fi- -r?-—- Voc^ der Sdiu^nbehacdhu« ^ der Vofcnung des Z»hn- 
irr;4' .r. m <n, >i i A i> i » da£ die Sihu4«,uiQ|>£I^ asdie S«&st7wecb,’^^«4era 
nur Marre, sam Zv-d«. ks. Sh soll die Kiader dsCT er&i^er, euds ürcr 
Sdiule dcB ZshnJTXC aubiuuQCQ, on ridi ein gesundes Gebiß 
zu crLekefi. IXq £ju1v «ollen nldn ec die .Sr-iuivshnieünit^ s:* der 

Zthsam gcwgbst vsrdesu I>ü Vertmens«crl^eiiB zun S^t^aimerzx aag 
no<n *\ r.-rrlW* t~z, c* « «m zäshdi bcgrcuy.tfln. Der Zahoeezi «x frclec 
PreiÄ ds^^cr^ der « rersteadca hu, der KaasTahoexz; der FaaaJic in gutem 
«I-TÄ ac ? hu die MS^dskeit, detn Kind audi aoet aid: ict 

Sthalzeit.’der :re-e £::uter zu yn;; “ 

;clie '*K^ortc eines haupumilfdi tädgen Kollegen nidit 
det±?,“ ^cbea? 

.;:i S." .| ' ik c k sage weiter, die Behandlung in den Schulzahn- 
kliniken bwehranke sich hauat-aAlidi eut die rrSparadon von 
ru»Breftkrr^"'“en und Ihre Füllung, und diese Taisach« erlaub eine 
weitgehend; Schemas« lerun 5 aller Verriditungen. „Daß die^e 
SU.;.i ^:^:,rung naAceilig lür die Kuidcr sei, wird oft behaupeet. 
Das Gegenteil ist der Fall.*' ^enn diese SchematBicning audi für 
Kinder nidn ni^teilig irirker. sollte, so bedeutet sie doch 
■ .tsädiiidi för den hauptatr.tlkh Ötigea Zihcarzr eine große 
^ i* ahr. Dcon da er gezwungen ist, tagaus lagpn nur finen ganz 
Kleinen, und zwar immer denselben Aussdtnitt seines Fadies zu 
bcwerkiUlUgcn, muß er der ''^Wissenschaft und Präzis vollkommen 
rrrfremdet werden. Hat er nun luchc das auch heute nodi seltene 
^ Idc, ^ine lebeni]ar4lid)c Anstellung als Beamter zu <^rla2^en, so 
:.’i es sehr sd^wer, wenn nicht unmögüdi, iü*' Um sein, den Veg 
n 11c illgcmciac Praxis zurüdaufinden, für die cr**dirr<li die jahre- 
Ir-nje clnseidzc Tati^eic einfach untaugHA geworden J«, Ein 
^r*Sef Teil der Kollegeflsdiafc erkennt dies« Gefahr nbea recht- 
zetdg; der ständige Vedisel in den Assistenierscellcn an den großen 
Sduilzahnklinikeo redet dodt eine deudidie Sprache. Und wenn 
IT.KL, die Vahi ha:, ob immer wieder Anfängern dieses Berufes die 
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T>ic BcdMCua« d<r Siiiuka}ui<3iniic fSr S^ghuhnpfh;«. 

Bchaodiufts der Kinder hauptüutüci oder c?fahrcaea Praktifctfft 
scundenvei« übe^cben werden soll, i<i ^rabe. dann dürfte d:c 
L«ui»g nichc s A w er fallen. 

Auf die rcAt unangebradiien Verwürfe der KoUegin SdicnA, 
die siAer niAl iv die Güte ihrer SaAe ieggen> gegen dw^froc 
Zahnarztesduft lehne lA es ab, cinzugehen, nur Tatsaoen soUen 
sprcAcn. Da will iA es niAc isnerwäimt lassen, daß tmttr anderes« 
z, B. Oslo von dem liauptamTliAen zum nebeaamAAen System 
übepgegangee ist- • 

NiAta. sbec auA gar niAu, ffas Frau Scheack in Ihrem 
AofsÄtz bringt, spriAt' dafür, daß die Behandlung der SAulkmd« 
durAsÄ L- Z'Ä'.tui:4.!Iiitkcii vürKsnoaimeil wffrf« niuli. vohl 

aber genügt ein ciürfgcr Snz, die* UnznlängHAkcit Aeses S>wms 
auA dem starfÄco Anhänger hauptamclkher SA-ubAaoA 2 nd!.ifls 
darzucun. Sage sie doA: „Nur corc, wo kein SAulzahaarzt 
besid^iig: werden kann, d. h. in Gemeinden mit weruger rfs 40CK) 
bis ÖOOO Kindern, laßt siA Ae 'ArbeicstAuag AAt durAtunren 
und es ist zwcAmäßig, Ae SAulzahiipfl^ den oruansärsigen 
Zahi^ztcn zu übertragen/' Dedcokna wir nun, daß die« Kmder* 
?Al ungefähr duer Eiavohaergröße von 500(W Seelen er^pnAt, 
so kommt naA dem Zugestiodeas da er der ermttcrcsiea Kämple- 
rlftiien für den hauoiamdlAca KlicilAemA ein saldier m der 
überwiegend größt A Zahl deutsAcr Städte überhaupt niA: in 
R^f^A^r aber ftlr Ae meiscen AutsAca Swdee cmpfchiea 


LcüsSlze des JVetGn SoziAJuiudier Arzte > 
Ör^grappe Frankfurt a. M., zur Nraordnong der 
Krankenrcrsidieruiig . 

Unsere Frsok/urz^r Gcuanea siA 

rtui det vid'cigen ud Acj«1J 
Rrir >un\<r »lAenJ u h nA&f 
vurdea die mdstA*— ^ 

Jeii Ort^app«£ ö« ViiA. 

Scelltoiigreinve übefgeöw- begriiÄc. 
d«r Fraa’sninrr Ortsgruppe, w«ua irjr luiii 
ia Eatwure »m wiaiereo Ve-I«if 

ubnundsrn und Vi $r|Sfisn »ein v»rd. 

V orbemerkuftg. 

GrunAauliA bleibt Ziel für Ae Zukunft die Volks- 

versiAerting auf öffeallidi reAtliAer Grundlage: jeder deucsAe 
StasftUirger hat As AnrcAt auf Verso tgung san>?r Person und 
scioCT Familie ’m f^le der Erkrankung. 


7vei Al>sftder 
>v«csrdÄpr5 ^''^r 

jpfcnjs Oa UijkassioP 

±ad jbs^rocfcicE Lsi<Sue ac/^es-cHt, die »it 
lUf Kerneaa uaJ *ur v/i^cÄ-tn 

,j gie uai«}s(.B<vC~U Xjikud^r 
ujcn, tl&ä eanaics 
Di»kuahOA 
D:e Kediküoa. 



Zer NraorcBcaS dtr Kranket k*er«cb«rung 


Al» prakoKhe Ziele für die oädisM Zeit gellen folgende Riehtlinieae 

1. KrftisderVtfriicJiertCfi. 

Ilrwftiteru:^ dftk* Vcracherung«pfHdJCCTea 2 € auf mmd«tCiiS 
7200 riM., Einbezichmig der freien Berufe und der Sozial- und 
Klciareatner, sowie der versidirrungsfreiai Hinurblicbenen Ver- 
adierunppflidJURcr. 

Aefhebung aller Bcfremngcn to#i der VersidierunigspfliAt. 

Aufhebung der freiwilligen Wciierverridterung bei di« Ver- 
slchcfung^>fl iditgren'iC übersOTrotendati Einkommen. 

Die Beitrag^leis^ng i5t prozentual und progressiv zu staffeln. 

Aufhebung der Krankengcldgewahruns an ErkiÄuluc, deren 
Ajbchseinkommen in der Zeh der ".rkrankung keine Vermmderung 
crßlut («knSÄtdltc xni? festem Jalucsgehalt). 


2. Erweiterung der Leistungen, 
^amincnhilfe. Wodicnhüfe sind als PfUditleinungen in der 
Reithrv'ersiiiärunÄS-C^rdnuf.g gesetzliA festzul^en imc aiwzubaueü. 

■<otwend:se Krank enhauabchandlung ist als PflxditkEtur.g der 
RcictT’.— ‘--Hrrun^^rdaung gcaeizlieh fcnzulegen. 

Skiicmng der Krankcßbilfe für die Ausgesteuerten, gcgAcncn- 
unter Hwarziehung der Invabden-Versidicning. 

3. Arztfrage. 

Die organiiierce freie Ara.tv.aliL ist g^dsairlith in der 
venii±erungv-Ordnung fesauJegciu da «e allem die Smaftog des 
im Ißtcfcsse des Patienten notwendigen ‘Vertrauen sverhalemsscs 
zT.'isdien und Patient 'ge währ leistet, . , 

Dero Gr^aeJ^tv der freien Arztwahl widerspnAc n»Ac die 
Gruadune einer besdiränkit^ Anrshl von ka^n«-?£Cti«m ^bu 
lacoricn, wenn zu deren Inansprudmahmc keine Kategorie .von 
Vertidiaten gervtmg;;Q wernen kann, 

Besdifänkü« der Tätigkeit des Kassenarztes aul eine ange- 
messen« HcdttWahl von Krankheitsfällen und lÄistungen und des 
GiJiiT.ulnkoitiaiciiS auf cinca angemessenen Hödmbetrag. 

rOiJcr.mg der PUnwircsdiaft zwecks ausrcidicndcr ärztlicher 
Verserguag 'On Stadt usd Land. 

OrganUiiicosfragea(Rationalisicrürgs- 

lUädnahmv r»;. 

Stellung der -Diagnose, Axrfsteliung des Heibluis und femtaung 

der Arbclwfäiiigkctt liegen gr^odatzliA dem bcbarddndea ^2t 
oh Die Tät-gkeit der Vertrauensärzte findet nur Li ZwedeUf^ltn 
.catt, ile nach Mögüchkät im Rahmen eines Ziuamn cnwirkcrs 
mit dem behandelnden Arzt, zu wdehem dieser «rpfhertet ist, 
so-vBufinden.’ Die Tatigkeic d« Vertrauensarztes ist m.t grbßerer 
innerer Autorität auszuÄtattca- 

VerhAt der Neugründuns von Bctrk^ nnd i • 

kasser., Auflösung der bestehenden auf Wunsch der Mcjirheit der 
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Zur Neaordny&s d^r Kfiokuorsacsrnsg 

Vecacbftft«*!, sovie bzi AbsinkÄ der Morii«5cre4hi uatcr 
3000 Vftriidaertc. V^raarwrordidie Micarbtt der Atctc in d«t 
Vonäadcö der Krankenkasacn (im Sinne der englbdiea Kraaken- 
vefacBCrüßg). 

’J^rierun^ der Besir^>uagen der Kassen, pbysikaludie HeiJ- 
behaadl^g (:a>b«ondere Beatrahlttngsbekandiuj^) unter arzt^cr 
Ldraog in eigenen Betrieben ausfühnn au lauen. 


ReakcioDär«ä aus dem Breslauer X ff te hg e i . 
iüft großer T«i der Ärzte steat noch uanw> oewoki er die 
Nöte des ProJetariats u^kb aus d^er Aiu^iung kennen lernt, 
im Läw der sozialen und poKcsacn Reaktion. Es sd, um r,u * 
einig« krasse rSUc bervoreubeben, an die poiidxLen Ärtcestroiks 
enmiert, die in den Jahren Umvalzußg allen htima '*i>cn 
Phfaseo zum Trotz entfacht vardeCv oder an der» 

gegen die Aufhebung dts berrkJit^cea S.ii.«! Immtr- 
hlo. In ffiandier Beziehung itt In^cn lernen Jahren eia Fortsdiritt 
crz;clt •»•Orden, die wachsende Bcdeocang V.S.Ä. l .- al?,-?- 
'xien Zet^ab davon ab. Um so bedaurrridwr bt d.;; rSiadintt- 
Ikbe Gesinnung und der enge K 2 ndot--*'*r:s^ie Hv.-in:nt, der sld*. 
iic'BreslaüC* Bezirk offenbart. 

in der letzten VoK'TerammItag des Äiztr.*c“cj^.s für des La * 
kreis Breslau wurde, cinert Beridat der ^reslzucr Vn’’, 5 - 
wacht“ zufolge, der Antrag cmgcbradic uxiJ icb'* 
der dai Ärzten rorschröbca wifl, in der Presse *"S‘r suad.?- -r?i' 
sotalpülifiscbe Fragen nur Artikel za vcröfferi’**Vv ’> die v c r h c r 
dem Ärztevfrrcin zur Zensur vorgclcgtv;rden. 

hstrtf nämlifh — Hi« tW knnkretf. Anßß « IciiTvIi^ ei^r 
KoUefe und Genosse Kore -Steine *- r!.-r <*:.’*distisdien Trew 
i^er die Wohlfahrtspflege im Landkreise gc>caneb& und ebiwi 


Gewerbesteuer und Xrztekamoier. 

I Berliner Ärztekammer war 

k^idi zu oem ^we«e etr.bGruten, än« Prot«tkimdgebung gcß.*n 
ic £iab«!chung de. preußisthen Ärzte In die Gcwerbeite-oerp^t 
Man wollte dorth eine langatmige 'Resohiooa eine 
ciAheicjtdK Auffassuiig der gesamten Ärttöthaft dokumeaaerco, 



2 wisdicn gebildeten und venig 
dcrarcÄC RcscIugor irar aatärii) 


Idecen Volks* 
r unsere Auf 


die ccaerii« diesmal in der Materie, aber nicht io der Been- 
dung 

Durch Mcierj.v einer üztn direogerkhtijchen Entsd^dung, 
won&da der SracHcie Beruf kein Geverbc im landläufigen Sinne 
sei. ^:ub:e nun, den Parknaenteparteien imponieren zu könneu. 
N {?: ' h] t\ io deoi elücklidi\:n Zitat aum oldn die bekirute 


derar:^ 


und für die Akeioo auch unseres Eradeteos 


mJv; 

Z^eeecaUtxr r<;üditen wir dco folgi^den Aotrsg ein: 

• .Cv ?.»’trk.^n:r,— ^ !enc.c eiozrratig eloe Assdehnuig der Gewerbe- 
aef . r. arferhp-rrf ir>. da die« efv Ab^likrPÄ «uf lUaöken hz?^. auf 
di* tur Fo^r hS^ne, also ciiK Steuer au: iL'ankbdt uad 

#tl;de. Glckksaüg yfoicsderi die Xr^a^&iuiier 
T^’" • • • '/r Verrudie, die Ssntlleitmem ab aA ruen oder aBzwAranken, 
•i» <<»«« EneVenbebandfuoe bei der Berdlkenix^sinehThoe 

cit A i tta dt aft in Ihrer leiRungstitugkeit aoh »hversre 

; _• Tr^lc." 

7 tdeser EntschiieiJung wurde vom Voiticiciiden der Ärttc- 
zonädist dne Sonderakdoa gesehen, die nidit ^ur 
B^«prediL*i*r’ und KrledkuuK kommeii sollte. In der Aussprache 
•• '-fcc ' **r aui die auliprolficarisdien Ausführuagea prominent er 
iuT dc“ ChifürgeokongrdS vom Vortage hin, die 
spjzicTrilc ICraaken versicherten als Renten f^er uod Drödteberger 
iaralitcrlsl-jtcm Dies rief aaiürllui ItHnstlidi entfachte Stürme 
mlSlungcac Iiitcrpr«'*^ticnea der wohlbekannten „offiziellen 
—riaWer“ hervor. 

mulken selbst die G^ner zugdacc, daß die becref- 
j'orn-.uIicruD» unserer RÄseduuon mir absolut zur 

>“.*!.• -^hörle, sondern audi besser redigiere sei als die oÄizicUc 
^'v?ur.|, so <Jaß ene Zusam nrcnlcgung des Wortlauts unter starker 
BeniöWCTngUTig unserer Oedaokccgauge be:»uilui^en wtirue. 

Genosse Dt. SdiBxinl^ aü i rrtümlkfa einberufisncr Ersatz- 

i. iL- ' unseres V*ctc 5£ fühlte sich bemüßigt, eine niii. uns vorher 
Ke'!pr^vÄ«Re ZuaataresoAicioo zu h«srund«i, wonach 
gereernet c i e ?y r z t l- me.r . au^ef ordert . ^ird* ^,i e 
;. , s, - i r^c r k U.i » « i'U .da$ ^ygssenTerräcerisÄ« Vc^Uen der 
Er fand kein Wort gegenüb« dtr Wifiscfiaics- 
vr *! cci Zenirumspartei, die doch gleicnraits für dl« Gewerf)« 
““:r:pf!rtht der Ärzte- ein traten, diese Parteien sicherhA aus rem 
Isilsdier Pinsteilung. Sd^ ernt«e bei den bürgerlichen 
Beifall, jedodi keine unterstützende Semme, so daß 
er all^n auf ./\:iccr Flur stand. 

Der Antrag, die Gewerbe* und „Beruf s‘'-5:fiiwf auf die freien 
Berufe ansuidäneo., wurde infolge Sraacsracseinspruchs erneue im 
Preußisdien Landtag rerhaadelc und dann, da Zwetdrhcelmehrheit 
ni<ht erreicht wurde, abgelshnt. I- K. 



Ra&diCTiu 


Kme ober Fragca ^cr Sov{<uacdizm lur ausSadlichc Xme. 
Das V>lkskcjnfilti4r)At für C«sundhc;tswt;r«c Jer 
UdSSR vtfAasuhss '.*Qsi 15. Sc|ri£x.fccr b»c C^c<^rr 19^ I& 
ivox über fnjen ^cr Sov^ctsaedua fflr mtlfidUdM Xrssr. 

N'äber« Aaska^ft srteik die- Vcrtrcm&$ der Volkskomauttin^'.c iür 
G«suod>S;IuweiBa, BeHln Lunnipkcz 1. Des SIj<> der Kiuiie ia Mockau 

sor^ für bssdüeuQ^e VUa-ETinluDs und des^affoog von 2Am£Dcm mli odsr 
«ha« ?eiflon fe dte TcHiiehnier der K^aru. 

Zu den Rarsen werden nur app^bicr;e AnK ngeltfa. 

D» Geböhr für je einen HaupcCursii^ becr%c 2S Doiiax. 

Die GebBKr für je a&en ErtiftMfttilferJui bcu:^ U,:S DolUr pro Stunde. 
WIbrend der Dauer and oacb SdifuS der iLurse werdro Ausls^ nacn 
Lesiegrad und aneeren Orttn untcrcocmueu. 

Die Herscellung Tt/O Heil* iin<f Arzr.simittela an Soviet-Rußbod. 

.'^rowimitcel wurden iniher in Kußlaiid Usi übabsap; hKoeellt, 
schein aus dem Arslaane. hflttpcsildi^idä ai» DeutidilaTid, sinbftihrt. nnwa» 
wie Mer«, ::tebeo mit sCuüland «diwanghafeo HasrdrI, d>er aoe^ die 
yerfpn in RufiluKl bescchesdec ^emudi^harmazeucisdieD LaboracoHen 
^ehu<^ cbesfalh acnciAea Rmer (Fe^rea, Ke^er^ 

Der VekkHeg Tweis Rufland,- zor H^telhcs von Anneinunda su 
sdtrshsn. N*adi der RevoiaTion wurde In Moskau das d:euusdi*?ain9a3cuu/±r 
Listhas g^lineet, 

Dm IfwtleuT bat för 50 Tersdiiedeoe P^parace cn Hcnt;5!-.:ji*ctfjüif*n 
und diese PslLpaxuxu weidea jeat in Jen Fabriken da* «Gm- 
n% seTft'PBCTWJi“ f^^.'iatesan^rwir für HffSCeüuaj ced V'JTtricfc '.’cn 
erseogt. Das Inatluia usrtuikicne audt en« Reihe vo*: Annr**>«*'*1n. £s 
•ecoca JÜuida Aiincliarttd im Verte -w u ^ <-..i •---..-.nj 

Das fniina io den sadüdica Teuec der Soarjet-wcnnn bejOevsti^ .c? 
Anbau von Pilanatee, etis da-wsi Atkcriadic Oie cevonnes werden. FrüW wvcen 
dme 01c aas dem Auslande «aa^efühn. Des uksriruc besitzt eigese Pflinnansen 
>A der KrÜQ, ir KrJusirn «ud in Tufksieniscan. 

Jod boog Rußland ^uher aus OeucstAIcDd. SpScer wurde vetsactf, Jod 
aus ck^ Se^ra« des Sdwarten Meeres au lewinoso. im Laufe vqq idic Jahren 
»mrden fSr diese Versudic 'jageßbr 700 OCÜ Rubel vcrauagibt, doea fSmra iU 
Ta keinen be frs e d ipeeden Er^ebuis. 

Das Institut sdieakte der iV-sa^ Auimerkrtmuea, caJ iD oer Nrohtka. 
«ndtssT^e *n Baku uunc die öohrv^jcr. die isv h£:cr abfcldt« w’crdec. tmeefthr 

jSbrli« 200 Toauten Jod «erluces p^eiu D*« Iiwtut f«n Mk*T], or* 

J^d aus diesen Solirwksaem durci Afasorpdon de^ Jods >%uT SürkcfDcera zv 
gewiBce:}. Zn J:r Umgebt»^ vnn Baku Mhn See B^k«Sdior 
sontfl'O bat das liudiuc ciac Fabrik gebass, ir. der naA «incr Jo * 

^ewonner. vini. 

Die Arbeiten oo* A:m»rA-pSarniareu:i$AeA rnwiti« führen i«: aUjCi-cInc i 
Er^tfchrä flkucg der 'Einfuhr Ton a’OsilndkAen Arm'ttf^phanitazeatisAe-) 
Psiparacen. 

So vuiuca bereits 50 5S der frlber ioapcutierica atberisdic: Oie in oer 
Saw;et Uuion letbsc erzeup. &lol> UrcptropLi, Spermlo. Chlorofonit vrrdm 
.kiic ir. uBf fi<’wjct-Cnion hergwtel:. 

GrQndimg uincs RdchsvnrbaTuUs der oiterreidusdica Fünofgearzte. 

Am ^1. Marz 1529 fand in Lias die teste Vcrsanrafcng de?: Reichs« 
ver^btndea bs e er r eiekischer T^r sorgesr st« acati. As? alko 
3ujiaeki5co«n waren samroAfi fc z tHtfbc Vertreter aHci PyraorEczweiee zuctsea. 

p »er 2eEr5£uA^ns;raAe^lwb Pr^ior Moll herrtr, d tflfi coit 3en 

fortsAreitendeB Au»baa der Fürsorge (Sdiwaagsrcn-, Sl«JiagS“, iJ«lAkiader>, 
SAul', .Jo^nd-> Tuberkuiciser.', Kruppd-, G«d',le<i:sEMkca*, Triaker-« 
SJmodwiQotgeo- bis aar* 5iv%Limfjrsorg^ die Zahl der P^soritMtc und ihr 








* i£ •it- . »r' 


Ron<i^au 


vViAaapkrctf 4uÄ ia DilcrraÄ ir scidra MtÜ gcs>kg«a 5«. daJ3 ain Bedürfe* 
lum^ |7»?r^:rcer^ Aujtauioi der EnAarnngtn aowic lu« Un*Jircnr,une der 
Tlöfkeit ftoifrtr.d« m Die aller Mci2Aabraen, & die 

fc'anihcwß 2C verbw:- tmsuxide sind — «s nrr darch den Aasbao der 
<^pdr.e5tstc.-»tfne wirArttt cteben ktnci — muB ia ^tk «idiierem Umitne 
± b«her eswoU dnedi ie uaiU^Äbchördcn »ic *«d. duni cüc Sosia (versieb? 


^ Z'jjajnmenadduß der Fwierwirzte »i;tf 
Zael ftfdcr.d- sria. ** 


^ dtran Hebe- die .'«idisdcHttcien Vertreter hervoe, daß auij 
>wuilpd fti 7^ leü der An*« bereltr i-n FQrscrgedieor; tirig U? 

du s»c“*<l rf*? -oeu retage irrer, diereu &«tlicher. Aefeabeureii 

*. .*'.A Z2 *i:**:r*', * 


. J^ 3 u? 3 hefns Jjisll. ngdesArttes ir cerFürsarge'* 

,v\s-kr--? MediuoiTi; ür. Na-be» Huber (ymuocea) ii» elftem Rerertt, 
m err Fordmiä* gipfelte* di« Stclhing d« Aciiu ia der Farwge unab- 
' :;: :...ej tw;r enden. hürr4fr-ri*Ä fein/lüsscn zu rraiien. Du:di die 

tr * bl" ;*'‘uirf *aJc T^^kd: der Ante itt der Boden Air die 
Pürserge geKnufen worzn. Der Cimaon der ?ursorg« 3 sen(k ist liier i& der 
IcKtaa Zdt if -r* " 7w^•4r-, igiJ jicfci 4^5 Keew.djßkw von fes:eo Botiro- 

p.ugsa fär cie weiterKIiriae in iMuptamtlKbcr and aebeniaitliÄ« TÜeigkkt 
•T^-tsr r^hr ergibc. Unter Zaau.nr der snTearnder*. .^rtte v;e* er darauf 
^ :?r £:;r^urf des ae«ca JugeadwnhlfeSfTijesetzcs fas: öberaiupt nidi: 


die bereditigcec ForderuoRui der amliwen Rrscra berSdir.cfctigt, daß dlcsri 
ÜS--V rribÄ- n;* ^irrr F-i«, r — " de« Sisae bedarf, daß durA Trenrur(; 


dec Ues m rri 1 re.;« uns er go wcr ^*?Krsnrtsftirso^e der cobcdinpi: nocweodiRe 

. :spi,rB:s der Furjof|enrre« fentges-eHt »erd ca u»Ü5>e, 


Zorn, Kc±c de$ cn<h«Udieii Kindes. 


i- >. T*' ' utn Abdruck dtr nadif oigendca ivcsolimon gebeten: 

•- - /-(utdiiedcoer Sdiulrefdriner ist dar Überztugm^, 


daiS durch e.ne Xuderung des Büräerlidicn Gesetz bndies die 
■ 4 .. sccit h,' und IfiibliÄc Not unc^.^Hchcr Munct- und Kind- 


sffitre gBitnaert, aoer oiem 4ls ganz tes der weit csscharlt 

■* kann, di& diese Not erst endet n*J: dem Augesiblick* :n 

dcTE der Begriff der Ur.ehelidikeic s:A auige?ft.«c hat, aUo ea*sc 
dr>z~. ~er>n «trb uAzere Gess!!sdiafci;i»i Joung über di« bMtebende 
Ehe hinaus m wahrer, rer an i woi Lungrbewußier Gemdnsdufc 
^ 'vIJ::!: \.n, die aller, aus siddicr Gcm<;m5diatt hervurgeh enden 
Kindern Reiche Bczcidmung „Kind“ schlechthin, gleidie^ 

I.ebrrvcdit, glcidic Ansprüche auf Erziehung und Versorgung 
: utrci gewähriewt«. 

r** cahijt fordere der B-F Sdi- Uber den kleinlicheA Reform- 
V . . k4i des % 2 .Tu unzulänglichen Regierungsentwurfes hinaus: Her- 
der V erwancsdiaft des Ki^es mit dem Vacer, da.« Recht 
7.U *1 i ifcT Beerbung, stärkeres Eintreten der öffeatlicheji Iliuc aur 
ToHe-'iing der Entwicklung des Kind« und, soveit dies im Ir.tcrcsic 
d«^ Ki.ides liegt, Bemessung der wncerbakungspflidjc nadi dem 
Sund« des Vater V Recht des Kindes an: den \‘äterlidicn Namen, 
clccrüche Gewalt für die uneheliche Mutcer. 


Der B.E-Sd:. Koffr, daB die ge«tsgch er den K<5i peisi^af ten die 


Vf ‘gc eines Gesetz« über ^ «Ätlicae Stellung unehelidien 
Kinde* nicht zum Objekt politischen Kuhhandels machen, sondern 
allein av» soziologisdivn, sozial- und sexualethtsdies Fr^gungen 


n 

[ 
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iLvotjidu 

sazsDtcnhaos dem allgfiaactnan, oütaz- 
crfi«r«i, d« Pröbkm 5«£» Lö^g sc«it 
dies aniscsidiw d« ProWemaiik nzsera 


K.-Migr afi der Eatfdueder« SAii-sfsrac?, 

Vnm 2. < 04»fc«f d. j. T ca gj aJ tgt der Buad Eai^c bicd«aef 

4- Ofcttjbö b der Aah de.- Hi5fca«Ä«fn:gfeffr^^ 

SdUSaStCT, euK ei?sasHdac .^^go ^at^g ebaag att de» V°p- 

iTdS^ua'.ai.:«' W aaTi^^ 

Vühdm rieDTTUftn, Dr. iw K\Mkd, Pr. ^M>|OT ; 
dÄDr. EH« 3 ppneto^> 

isc OM Tön tetdiosiiageft «a«d)l •**!«• iJUCLt*. .i«i"^jn*.n 

Tcancloae^bülir für ciae VolUurte be^*|c C S> 1 * äp öd« HäIIj- 
cigskarcr 1 |S 0 KAL 

Aimaldflnewi. Aofcagni «d ZaWoe*« 

Aeriia O n. Hob«ilchöirn»e 9. 


fKneckior jUbm L«or, 



Der b«Üdia|,ie 5 !84 ^ imarJ^ 

G«fe<iäs»nde) ist t<xxl Axnrsgcnd» l>iiiscldort ir BevepUßg 
wötAhi gegen, die Brosdwcf; „AfctreibTu-.s od« Ver^J-’g?' 
C<WMaii Rub«n.-^olf, weil in die-r g^fiea i= 

Abtre2mng IGttel znr Yerhäcimg 

rt-iVw.->>. 6 K».>*«)yiw'n«e^r 4 Kri»n t«r «t^vTl OlESaluOftCT 1 ^ 

3 Qwalx verpönt, w«l ^jcr cu« erfabrer.s, ,rj,. do j^--- 
prolcurisdicn Vranen vcftrwte Xrzui £us err 

S^jimenliäcgc AbtTÄilsuos du« VcrhtMg beX^ptt. t. 
Rlarf>c vifiUeiät, groupedeß zum KinOLTrejatum si- 
Kamprf gc^ca Al«r«buiig, ihm 

ab die der PfusAerhiadc. Und Sc aüecproS^^Gsf^ ^VCiht 
in der Billbk^t der Brosöiürc (lOPfe.), d» »o&c« VcrDrcirong 
sudi ixn kadaotsdifin Hhflnlacd Gäegeiincit gibt. ^ 

Wie bei der BesAiagaahmc des HadancsAeu Bi^«: 
und FLc“ durdi die Stuuganer Smtaawaitsdiafr ertot m 
diesem FaUc der „Ver^ SönaHstiseto Srztf 
gegen die sAwarae, volksv er dumm ende Rcaknon der 7!^«c*aorfer 
Behörde, die mit ihrer Ma&nahme gegen Hebung der Vcik^- 
gerandhac wkc M* iu 

IKc AlkojM)Uasg«b«s de» iLündi» Voikei. 

Kadi den dnrÄ d» amdiefae iLddiMCttisdk ▼«öffcatlidum 
VerbrauAssÄhltn lassen «A die Aus ga b en des d eutsAtt i Vettö 
f3r alkohc^isdut Getränke im Keisoungtiahr IQaT.TS Tum h A 



Kuadfdun 


-ent: ermittclo. Dsrudl sind vefausgabe wwdta ßir Wein und 
S c n 3 u .‘n V e I a 513 Mx^Joocn^ für Bier 3354 MiUimien, für 
B ' • i i V tl (i S2T MiUIone), zu&anunen 4694 Millionen Keldis* 
mark. Auf den rlop^ der Berdlkenu^ entfallen 74 RM. Bine 
vierkop fi^ Familie hat also durdisdinirrUdi etwa 300 RM. für 
Alkonol «nf^evendec. 

In demsrlben jakr, in dem DeutscHaed 4,7 MÜliaxden ver- 
tranken kzt, TTurden voa iiirt ftk Reparationszahlungen 

1.75 VnitarHen ns»d für Beitrags goaisztsa Sozialver* 
Sicherung einsdilkßlidi der Arbsttslosenverskberu:^ 3,4 Md* 
aufgebiadiL Ist hl^ oodi ein der Kncik nüclg? 

IXe HaBpt^'srsiQtnlur^ der ArfcdIcgeMJeiDscbafc sazzaÜsdsdier 

AlkofaelgegDer 

fand a.nt 19. Pebrtjar ixa Rdc^sc3§s|ebat2de bei fuw Betdltgung 
der angesdüossenen Or^misätionen und ninzebrntglieder siaxt. Der 
Jahresberidti hob die Erstarkung der Arbcitsgemcicsdiaft hervor. 

«ko 'Ohi in dem Behricc tpeiterer Verbände wie jn der 
Gnmduos onlichcr KzrteDc jq einer Reibe von Städten äußerte. 
In etngdkender Ausspaefae wurden die nächsten Angaben eroixert. 
AU besonders dTin^RA wurde die Abhaltung von Lehrgängen für 
die Fem^ionare der sozkbstisäMn Ärbelters^aft und ’dvz Rropa- 
ginda ^kofaolfrclc Ganstatesn beaclduist. Allgemein war nun 
der Ajffastnog, daß die Arbeiterpresse den Kampf ^5^ 
A&obolisnaus^ wudidg fördern kooncc, wenn sie planmäßig Auf 
kj ayueg über '^•5 TolkssAadiidicn Trinksitcea verbreitete. I>er 
bisuenge Vorvtand wurde *wiedcj^ewahlt. C?<*^di5fts£uKrer 2 St Gen. 
r.-. Dmcker. — «Die GeschnftssteUe der Arbcit^ememsdiaft 
* c-''r\det sieb in Berlin SO 16. l^diaclkird^atz 4. 


Am drx sowlisiucbcn Arztcbewcgimg» 

Assdiriften der Ort^ruppenleituzifeD. 
Groß-Berlin: E. Sunmcl, BcrIin*T<gel, Sanatorium; Ewald 
Fabian, V15» Uhlanditrafic 52. 

Dresden: O. Popitz, Angelika^iraßts 13; Bruno Krause, Berg- 
straBc 3!. 

Leipzig: EL Solowcecschik, Frankfurter Straße 4 ; WeüL 

TauOthenweg 77b. 

Cbcmaitz: Scaoaberger, Königs er. 12; F. Geis, Falkeplatz 2. 
Z w I c k Ä ij I. Sa.r Prof. K. £skudi«n> Bahnhofstraße 2. 
Breslau: Ncuftld, Schweidnitzer Straße 3/4. 

H a m b r g : J. Toepiis, HzmmerbrooksiraSe 9ö. 

Bremen: Rfdi. Leipziger, Dobben 1 19 

? r a r, I. f u r t a. M.S Tb. Plaut, Rcötcrwcg 65; Kläre Haymann, 
Franenbof Straße 14. 
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Aus ds scciaiisdidKa Srrtcbei»c5U3g 

K - - ! 5 r u h c n a B » d e r. : E- Kahn, Sref anienstr. 25: Kipp«- 

Karlsruhe, *Wcsc«ind5rraßc ^7. , i . ^ t r • 

MBHch.= n: M- Epsccin, Roaöül Nw-wm^lshaA 6: Julun 
Marcuse, Ludwi^irs^c 

Srutteärt: V. Diettidi,Tübms«S“-»^3' ^ 

Süiwez: F- B'--pb«faec, Zürich, Ekl«^rdTWße 16. 

DSnttiarki Leoabach. K = n h a | e n , St«kh:>.a:^S<k 39. 

Ts*«l.orio-ak«i» Rapablik, Arnold m n 

Hug;; ^ccil^ JP r u & ^rovazß'-^ G.v.K*k- Ä u s g, 

Kessels LTsBe 2. 

Bdrr^aahlung. 

— 3 PrE.'Äföods') an den Kassierer. Dr. F z 
raseuthal. Berlfn-Wtoersdort. Ka:scralUe 175 (?^.- 
saiedt Nr. JSQ^, eiaznsrncen. 

■•Alle Zahlnnicn (Abonnern.nuh«r<ige uSwO 

(Pns^. Nr. 749151 

XU >3trrj n aX*u 

Benif4»ei4taQgs$t(;lle. 

Beim B«W Vorstand d.s ^-5^^ “ Vtel e 

^a™ting sind.' E^e*rntsore*:nd 

- können. Andererseks woil« W ZU 

dS Nc; der Juii^rtrc encses^^wirker. 

.Srhr-ftfükr« des V.S.Ä., Dr. Ewald Fabian. Berlin > 15i Uhlanö 
straile 52» erbeWG. 

Naie Mitglieder. ; 

BerUa: Ida HeifAWcz; A. Katnim^; J- 
Viktor Kariunte!; K. Li*tenst«n; Medrr; S. 

H Pelz; H- Kaufmann; H. Levy; .K Udimaan» «.um, n. 
LauKTbadi; K. Bebnth; H. Friede. 

Fürs ccn'raid =: Ullri di Vollrach. 

^^igolaad; K- Prclhube. 

Westercappcin: Reir.bscKcr. 

Leipzig: Armbrustcr. 

Arnstadt: E. .Vlager.^^ 

München: rruz HcilbTOacer. 

Karlsruhe: Erbad-- 

Lahrs. B.: SAiiz. , . 



Äw der co?.al»«tud'.rn Xf7icb«WCSUflg 


An unser« Mitgüsdsr! 

Wi« a- anderer dieser Munmer mitgeteilt wurde, hat 

Senoae Se H n-. i n c k e «i=e zafälüfe, ersimal.w Anwesenheit ir 
i« Berliner S-nr'Aninffler sh T.ratznaaa raifabrauAt. na den 
VS? al* dessen Verrraer er fungicreft sollte, zu b^k^ren. 
ln «kern ZU der ErtschS^ßung lüauber m Frage 

der Einbeziehung der freien Berufe m die ^-erbesteuer -oid^tt 

.rdiez'iWSbärgerhclieAritekammertuf.die 

Arbe V’r/Anft üauf das kla SS en v e r r a t e r i s =h c 
Verhalten cer SPD“ hinzuweisen. 

_ V - des V. S. P_ >nt in sL".em Sdiresben an 

Genuss^Sc'hmTnTke zum Ausdruck 
m dieser Stelle, aer übrigens mit den 

.iüii bescrodicii war, nur geeignet war, die EinJlMtliAXeit auH 
sdiwentc zu gefShiden- Der Vorstand, ^dierliA im E.n 
klirre mit fast der gesamten Mltgl.iedscha.ft 
in, Aelchc, verurteilt diese btnbsiditigte OrganisanonssAadi- 
gllLg aii nieste und weist den . Gelassen Sdimmde etrf die 
lom&cueazcr ^nes TvcJtercn dcrartiien Verhaltens hm. 

T*ie Medizineraruew der „Vereiniguog wzialdeinokradsdier 

StudJerena«*'*, 

Kolligianenl Kallege-nl 

daÄ ihr M^b.incr besondere V^nt^orning ira|t 

fui das |«undhelcliciie Wohl flcs Volkes? ^ 
ViÜtÜir, daß sni' iL'ankcnbchai^lyiig allem die ärztliche 

'UdgÄeit kttnes^vegs crsdiöptt ist? 

A^i\ «raht^r Gesund Gesunohei 

- fe,crge ist, yetb^nden mi: der KeD..i| des 

Miveaus der aii^eitcnden Masseo? 

Wis TyoKen.*vi t? 

-^irwoUen Ausbau der öffentlichen Gesundheitspflege^ 

'ü-;t,.olirn Entwiddung in R-idnung ein« durchgreifemien Pro 

s:? i“ -£t:SuS; nSÄ”£: 

L" 5* i4— tr^-eVu^rwa^jip/iheiCs 211^ Berater 

snm Vockampfer der . 

der Gesunden wird. 




Abi 2 t, Ffbpcir 1529 \xruts k«rr 

Coefafrfefsammltrr^ Ba« H«ap:rue;d:; »D i c « o 2 1 1 ! 

Bi&ricbtasffcn derSCAdt Tiea* Caea%& R 


Acu dw Aexiet*if%^ 


wir werden eit Sfidfticüi« tUr «nigg Lddcai, ces-'^Teiifumg*. 
«kadj, der VolkwcuA« lernen» :3 t;*:c Jx^lird. Js 

heuea. 

K 01a mt zanos? 

» 

Veranffakaifea io Joi^Jdi 1^. 

WemÄ deo 4 . Jvai 1929 , 2 D Ufer: KeSmai T -t|-||-nn Drowr tiu Htxipt- 

•mutätt d«vt»^ EnnkoftlMoi. Ss-^wat der Soeiftl* 

n doä Rr&nlKnL»«seo” cm Aod \ A}b«ndi:& U. 
lAacuKnttCi d« EL lafti 199 ^ fiichiatnie»* Ki'jrasz derdi ssäMlh^vi^icBe 
Eirr*Äeua{en Lkäiteabefss: !. Vibmhag, 2 . AÄeItt*u_i*, I $thaäsm 
IXfionai^ den lA. Tum 1 SQ 9 . 20 Cr. I^ltx A. Tr^kilv« w 44 ff 
.,T>u fl«» Serwlftfrffloredit" im JOead*, 11 . 

SoBSaW. d« 29 , Sönoufc decr 30 . Jaa ! 929 : Ihkrt ier Marrr.«y^TDw^ 

nadt Cd&A^.*. Suadtne Sdsndaer-HcukSÜe .'^‘ar tt>cf 

JcgOisiacbcc^res«*. ^benudixo ä da* jt^-id^iuberte 
Cx»U<, dffi 2 lull 1929 , 19 ütrs PSl t fo u g cord» di$ üöuadiifiai; 2 ux 
Krruaw. — ^ s Alc ft il oi Ö 0 _ ü>,r) jpriA? Oberfönars«»« Dr. Jae. r»e- 

P ffd }l(n DflEEspfttflg*. 

Dofii)«mif» dea 12 . Juli 192 % n fl din v t ay FQhn^ dM.~Ji :hf 

Nordead. 

Bode Jflli Cfidet wriuJs^tUdi rmdi <k» Fuhru^ sen, «or^e* XZ 3 :?r :2 «r. 
inaerem Brett in der Auwk? b^kmp tfi4d >er vfrd. 


5 ca»ra 2 vcnioad(Uic 1929 . 


at^ ISucerer SrKclidw? ib ^k* du:^ baosd''.» I>er 4 e^ Iv^ £r gu 

«kan 29dl eiacn vit^;t7«vnatUn CberbEd äV:** dcnil».; £^..*ru«i^ >«* 

Cens bcscudm boo « cie ^‘orbildl^» ^r«rgecT2lI?c, de ürdrru’vm*.-?“«- 
«dle, htzver. Dk AbbTiduagsn dieser Kjsiefubcf»*:i., erc- ree 

BevUnJerun^ der Agw ewa d e rL I>cr R^erenf Twe-c,‘2 T,*I sSbea 'J’.i- 

v»|Ki wt dK ^kirapfc^ der Vok»U£*fnce in Är zSic «L ■•id ?r 

der koRct Zde der caatlatAacc SaOTrera/dnuii; .V»xs ds *.'<*i* J<m 


1 iesende:$ mt bejeit. n>^eaiachen Tchnriba»ci vierdea «er. Rrferenter ab 
«oAfldidx bez^Bsc, ?n der «nscdkisBCca «kb DÜmebr ^-VJ: *rt ’ 
AßerkemuAg zum Wort, d» letztere lier »>Kr un OaerjevidK. 

Im Ana*H>ß yh OrnosK Simm«!, aididcn «f de uuxm:<en rt»©n-.«' 
Eskuchen - ZroätÄ Veill-Ui^ w ♦isaoId-Ka^u WHjß* 
aaofi, den JaareAericpt mie ipiuaea JtLii9<o über «nme Taritvit isT t« 
tiosseoea VereuejaLr, td»~ C2^ GedtäreQ der m RM4{n •• a— 


eiszdnea Ort^rupeen? Er Icfiote «00 der Grutdore rwner fteizi Ortava»» 
p Pnekiurt tmd Mändsen uod der Landovertasiec Sbdva^BTr.tdr«r..'i 
beneiun. HD qa» bfit|ücdcf si^ ic dieiea Jabr ^ ss tuaatirea. T*' 
AasbnÄung Meer« Verars wird e.-««.- Ua.e iu:d. yiserc ZeitaiM*' 

E :f(»r^, dervq HerAUipiebe »htr n^Se& der Aethkbomsrbch paBer i£nd 
sdm. Daltw koan-Ä „De- Soi;«Ii*c:ici< 'rzT .cädi; immer 
pOnicw® Db- Vftmtad gkubc Ab«r uu ocboi itLr eurij einen 

mit aner Dnnkerd ^padi.eoener. Vertn^ dir enruvebw 
ntWkett vmpreeaen ra kSaacn. 


_ . Haaptr«^ eiacr klaaea Oppotitc-w^nippe üe:c Cccumm SsJnTiiadsr 
Kneik da der Arbat d« Voland«, chee TOgiiehe Ai>aif ?g- ‘ W 
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Siait. wd sie da laisresi« da BorMkenr^ gC|CC d« ScarcK- 

Jr.ter?»i: ctr ArTWschaft ^tettixx. 

In der Kd^iisiica fard der Xderaii watgehende UocentWÄtt« dwö 
Gaiossen Sc*«twf 2 t Dt. £ 0 1 * ac k . der ücnii Beaipick di Vistd^c^t 

u>.' Ryiiiskae d«r stidtidisn G«i»dk*iapslitik kerot, Gpgcrrmf)« k»'- 
sniöVe d«* Vcrcrtscc des Greß-Beriiacr AmeWoes, üf. irnst 
MiTcr, der lür «a «frei® Bem^“ des Airtej emtnt, Ai de* wettcro 
A*]Si:fadi5 brtritmn »si aoä die ILoUegea Fritz Mayer, Kurs 
hiakenvacb. NvcTjmafm, ' 

<kffi ö. Mli rrfaierce Geuoi%e Bwald l^R^iao in dnee Ve«lnr«:trMrB 
ttittr du ikwell« Ti€aa* „Uncer« STellnof; 7 j' tp TrsatzkasscD- 
konfiikt“. Das Referat ssrne Äetolarion bringen wir cn r-ioerer SeeU 
d:sei Bl IC es rusfübdich. 

Ap dcp A«rp£»c bc:^1ip»a si« eie Gvoowaa BjicJu’kel, Be«jsr?n, 
U«r, ddiircrisaz, aiauuer, »anmAe. 

it eber anstifabsBeflcen VJtgliedervexsariinlaDg wdea v. cic 

j^Aia]idtcn VofiS^gc *bj U du »eib« U dtr bvr^erj^rr-. P-esiC 

kntifcerte, bmtale Vor^hm der Po‘j«i, behiiKldt. Gesea riae iLeir.e Srrnwß 
Sshmiawke S pniam. o . lieraa 5paltaj«sabrieatca autb bei disscr GdsRca- 
hSTwa der Vassoi aaleng sd-etf airidgevjescp. wurder., ^ar rmn sia o^. 

cs mdit die Aafgal» des YSJL sein kirei. <Ce yclItissKer UraidKr. 
ued die S ; h i. Id t r - g e der Parese» su unter&udiais Di« fedRwae« 

Wirde fest eipsrinuni* aflgenc&io®: 

„Kecb 2«tunesor'd'nCT£er uni fl&di ucs gevaederen Wiccell^fa tus 
Krari^ahäiaern wird arigeaomaiet, daß ualäßlid) drr Maevcc^i|;c ^ 2cn:r.er 
rtÜÄ cbräi e'ffi ’si cer -ttnsatwa aidst be^rjpdete*: Vo^äacc Leber, cod 
Gestndkeit der A r beiter be ^ ‘ \ x u ^ r Icimti'nc:^ ^.'5 


SoaloisBs^r Arste'*, Ort »grupp« Be-^r, «?e I? rfie Ärz::- 
•'«rfftflönr, üc bereit Ut. ireitef« Rrhebtagsn m ^tia^ea 
aifiÜftHac Ked:pdrcog«n tu reransulreß, Acci eine Nso 
vfirUusen ?eUzisteo dxrtfi dicK rwomsussiv-» ' ' 

ysc drioecad cfindsrlicb.* 1 



V 0 .X 4 Orlajmji^ Fitdakfcit i. M. 

Ara 25. Jomur W29 fand sine Vcrmmmla:^ d=. Oia^uppc »sn*rxn 
am Mdu stau. Tliecxii SosielistiaelxcrArz; unn t « np / j s " K ■ r - 
-lai. Genoss« Baebera bend-tptr, h > II'p persftiHchc Bimrua^ ift wr 
Fam:;ie -icd Pr«« nur. £fpfobcc/jnd BejJier. gcwiyer hoa«^tt.iisci;cr urc 
Kanu'hMl-rerfabrcn bciditc. Sein Vortxag g^ielts » den i.eicsa«ea: 

1. Der so?SÄUstisd:s Ärst sokürepf: das Sarptuadxeraiw ta ;eir Fnm - 
• dordi »ntensive Autfklaruag der VulW<s>en und der Atiuj 
Va; (ragenden unscrstridicn). 

2 Eier suzUU:,dsdie Amt eratrebc auA für da% rxremmsAe Sreic^ 
volle tehi^ end Leroffeileit; er erwart« geracc ajs der VdksDrs'C 
AnregUQg iSr Medim und Kyslcne. 

3 Der süziaEstJsdw Atrt secht in seisea: VcrSraiKr. ulAt xertA hinter d:t 
feiesaitt und dem ParUmot Tcr. 1S7P, d?irdj- Katifirtreihcii zetAL-t. 

4. Der MSisJirdsdse Arzt entrebt ejne CSewerkiÄaf: sUer zum Heili»c.'tT» 
geh^ige» Persouea: Xizce, Frajikcnsdxveewra, Wracken vsrt 47 r. Ka^sur« 
ubw., um so a. a. da« Pbansmn eia er besonderen Ss«adei«Kre ?v baeitigCTi. 

Gencsse Fischer lümnt als SorreererF ttus B«ebc«L: daß 

vollkömroen« E irierfrclhac gcxaJirt werde» «oll- 3 «Joih kt j-de nrt VOil 
Rsklarne, Sebudlcng ^hx 7 Q?berigc Uctersjcbu^ ud die Ditf^OMSsediung 
auf beiden ^eir^n streng x't vei^nl^eii. Dar Kurptusäcr muß Russtfchler 
zur Kedwasdxsit tfitziifa verd«a — d«n Arsc mehr ab bccte jsile Xelhunc 


i - 



A > r>i\snwi$aäscxi 

A n irW ft T*d»ft f?di nbef <Jie 

i- Ts»r?.“'',%1 •:*’. df' VefT^ftUjsit ieiicc Aopreism^ u&d G^draourtel 

4: btfiaevg« ^ StandeidüAkd <ifir 

«acKrsef* .“’^w »o8 »'"rdcft. Du V crrncui^ci lisltQU nrwiiai Arzt 

uad Puicoc mJ ■puMi verd^'o. Vmiüag> dk Dlf gPAfT xa die 

dti Arrses, B.^usdl^Eß in £e dn LabnbeKiadlen m l^g^n, vitd 
driAer’ Xct^fK catsprcdsen gfeictt Pfllditeri, Genof^sc 

Linde c‘'^t 7r'*HH \'s*uenKhd»a ■e^fencmneQ haben, tot allein di« 
C*T:Skdöär!*’‘^ü:t;*:a. d? «m Ciss'Kxe und 5ehanJIuiig «if Qnuuf vSsseo» 
rA****:fiei’ Erfahrang iii A^stbtHiiBpfi/fii&r im Mnaelisica uad ^irk* 


S*^, «. ; ' . r?Mkfint 4. M. T<wi 3. ApfU I92fi. 

3'jc Kscordnusj de» Sv«iäI v«r* Ivuc res g« 
^?^?»paagft d» iLnakeoteciaertiBg.'*) 

Bmkiceadtt äctene; «.jaiöiK Hnstcw. 

i'e— ■ ag*r Ä-.j^';*r7r Dsikuss»« *wtfti eine Aemmissicn beauftrag^ die 
^ I^iisSiaa aas'joibeucc. 

la d-T >'.••' 2, M-ii 1929 «rafden diese LcltaeLtze aufütizlid) 

betpeaaA 3sa eTfSnst. 

“ ••• Bad nUresög Kaill^, die Meaordiiong der Franken* 

»fl Hn^ieci bei der W*&«tebeeden Suzun^ der südirtn« 
dcu»^ez Csni?» Xsa V.5^ ususeeen. 

7--*: d. -rird beitieanc, dtß dss Lei^S^B nadi B«üo ireiiefgegeben und 
IC’ 7>« '■*. tma Vcrbrdioae gc^lt *«ricn sedren. K- fi. 


'Radier 4i2id Zcii«,diri«iL 

Tcrbebdttn) 

fn: dea ueut-Äsa Arzt vc SekämpfuÄg der Ktirp£«schefei und 
C' * ' " ‘ T>’ :cVtfBcs. 19Ä. Ifcrljn-Wijncridjrf. 

r*; V.'^rd; v. XXXUt Jahrgaug, Heft 10. tfankföt a. M, Niridascf. öl. 
i... .:^„. '.'. ’• Der Mauiaret, foz 7sot. V, H!&; Blistcia^dilieE, vwn 

^ *., ?«rUa'. 

G:l- Veraage und VcrLMidh»«i5«o Smekufiu« vca 

28.— »r.>. tyCMMBT I92S. He«ussee*hea T*ft Df. Kwt BeadJx, Im Selbseverbg 
39/4X Prae 3,- iLM- 

Tr*^::d-Fä.tf9. X£tt«luag«a f5r die Lener da Jugeod^Abceiiungen in defi 

• tiimfern bTgr»; 19». BcTÜr. S 14. 

T'-: 'Halts .««dber8rai& von Pr. Ernst Haas«; Neues Vohner — 
*S^:*" " JugrtdsCTiJC.: In* ArbntssdwtSEgcsftz. 

jv- — .T» — "i^y tr a Ae BBfrofidhslg in der Klinik von Ernst Slamel. S^rae* 
-l*’**. L iü? ,;5nts^^at^^nal« Zettadinfc für Psjdaoanaly«“. W. XTV, Heft 3 

r 

..'ikApoHcik TOS Th. Gnudika. Soadcrsbdtcd: ets «Beiträge tu iizcUdieG 
.^c.^lduD^. &. JaErjsafi^ Nr. 23. 

*■. . ortbodootisdic frop&ytexe cod Sdirlrahfyngte. 

Krtiosaruagin xum JaLrvabendit 1927/S der seSde. SAabibnklmik Bonn, roe 
M f 7 c d K e j t o r o -ir : « a ^ B&oo. 

Anfgabe d» Sdnabahagifi»». dl* Tlnd^r nac jf^jndeon, bleibe ndetn 
OebiA. u Zihopf Vce g^obat, zes da Sdiulc m das Leben 211 eatUssftS» ist in 

Vird auf der T^ung der Süddccadeo Grap-ie ausführ Üdier bcbaoiels 
äuu evtL eis Aato.'Tcefu cradicinni. 
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Bficfier und ZotadKifceo 


Bow hK rodof erfuUr. Dmdb» Sr^«Wsse zetgci ^ 5bcr*S, «<• .:ic: 

Sratem s««rb«w« wd Di« pkoiraiEigt BAttdtaeg aa* -ct MCA- 

tebi«<i k«3u Mi 5 ^ 

dnrdigcoadic hil>eru vir^cre Bekimpiuttt Rjcats TCr 

ftUen 9ivS 6 k Zibokoostroküdc d«t Smg^c besRTfi. Is Jibn I9A wde 
in ftotti voa der «üd&adies SSut^Uo^xffirlorSe bc^onB», lUe Frooh^Icxe cit 
Köhntfonr.e and b«nraUeer zo betreMa. AIj Erstbsie i:: zvcir^r. 

Jftitfs ^oaate feji|«ReI]e ircricii« dad m Bor^i aur oodi 7^ Praiat dr? 

cntm LebcDS)ibre$ Ibch;üaeradKa&us«A kichrea ChwaKter aufaeka;. 
«Jbr«ad vor zwd Jthrcn d<r«o Zthl mit ecw« SO Proz«s: voree. 

VoraimiAfEd} ircrdea vevr jibrc 1033 A £e ^dua^ae b ^ .‘kbcr m 

die VfosT^nf ciobezofita verdcß, hsotc die Md bodw . Ke 
der lUduä^prophflsM vird bnonden hcrroriehcbea, ve2 —e 3 ^ dd o« 
dafür Tcrxattrortlidi ra mödien mC| wtsnn viele Kndeftadueix" . w Nriasm, 
Ksadibuscea. bfortd-oTneamocusdie Erkr££ku=cea. bdtr. prolea».die- Zlz^e 
ginevt w l>s’r«^uJ3ci Charucer an aei ira ea . is deoi Bec^c verka e Unr . noa 
auifülirlldi der an bygirfBtdwr Soweit bei «ka j y a d l ^ ee •O'rk cie 

Bedrtiraej der Radatis für die SieUü£*>4aamil:«a de? 3>^-v *.i:rrdrgetcb«fc 


f^berlaad: «.Sin IrzlikLer Serc^zs^ durcli ifle VrfL", Gcvie. 

ThteiRe» Lapaig. 

Eia ÜbcrUick a*± eigeae; AaaAtaone cber die ICr&alearersor^jr;: .... 
rü^«^di|ea Aaeo ued im forcseaduaseaen Axmka. An ruAic2&dIga;.£^ ist 
China, ro KeilLuad^e ihr zwtifclhsrtef Haali«erk .uF SiriSe 

betrsbec. Ara« aod .Zehauaher*' heben ihre c^m.i Liua. Die vnd 

Liuikxi^kcu Bq g^^genehstt Eirsrihcr. vlrd didorth oevufca, dati iran 
Pioeawa d^ mic da* reckeQ Hud feti dei yVj ^v-bCrFr', Dlrvr 
«mhulajiÄa Behudiusfi «awprediend, i'r.z r^st üe Kr«n*.e I-i:r li C-*iaa 
jufiem beadidden and aotdSrfbg «aoc^BMct: »e aod prioicm A'yU* 
Sdmrz gegen Ntoe ond VInd. Da ^ daactivhr Thera^ nmlicne 
gi im ifFg Tenneidet*! fehl: zaeiss der Opera: im ^rrr^r-hisr. Dea 
Ärrten 7.«:den ftr *Aled»tr SehaadlcBB Hoakrte von Paticatta aarerrrrr^ 
Die ?o!gr: «ire suderordeotlidi hohe StsrUi^aTsaiibr. 

Äftdes lies«r. dScDrcge in Japa,c- Jikz ^^.5 :*a.^® .*i *-**m?. 

Die aJhwircn« HypeM s«bc a«f einer b ^:: a i Snife. 2idm ^ d« 

Japaner BedSernt», *udi in tJen 7''o2iijooftc:i uircL a.mi «u. w *~ 

^ftpaniadte iLr&Bkcahaasarrr Ist Bexmaar usd das kene Prn.ipnsia are ,.a. 

laSödamerik* sind die UairarBtSasküciken mesc sit den stadilsÄÄV 
Kraakeohlascm TC-bundan. Sic sind »is^zaaan aa^truL^ bb b •“'• 

udvibdiac. Ebaadbotea. So irerden Lkuaadgnale der Pa*«nw re^'incrr, ii 
d«a SefeftsfeiD <kr Kraakaabettea bc sut: Kam» and Iwnkhei; ule Nttocr 
des E-tokaaiöunials aRgegebefi, also ai^MOcbode Ocicrtler Ji'*. für düi Arzt 
und gkiiksaalg Wahrung der A^nymiatt das Pisleatn, 

Nofdaatertka hat die voabUdlidisceo Saridmici|cn zur Sga a lteP* 
behaodlaag. ADcrdbss meitc our iUr die Bcmittaltta» da der ?at*e-t Seihet- 
zahle r Iia und k ri t K PfE^rrernehming bsteht. Der buDi^tr Asurikuer. 
kanfmücnisdi gesdittit, hat die lobcoeverte Qe^roiabrlt, jihrSci 
eiu laTe&tanofnsbTK seiner Gcisodkae bdio Arzt vprr.ehner. n laiemi er 
warn tho'cadx sidi^are KresUinsMrad^emaogcn ab. sondetD lÜk xiyeliD^g 
dm Stand ^aner Oaimdheif ^u>d tSÄ 

Zvun^e Alkoimatirtnw)?. obwohl wngmg», wirkt cd: piasis^ 
Volksgenadhrit ros. ebeeso wie <£« senkte loashakuiaf des 3-5cnadn-.8|a 
j2e Gewohnheit, das Wrekeed ixa Freien zu verbriiiger.' 


/ 



Budef ufid ZaSi<hxi£t^ 

AeiUr^tfl ik hrgieobA Tolltom fTKi eiffgcric fa t g Ka 
JÜiAiktt KrinkfnWwtr- D*s Po.-d-Hospi«] ia Dufol: z. B. Sa- «a 
Xiciirai.-«^-. — ^ i.\ii eleluüd) crrjmwo WiicJoidiea varaeSei in, ü« 
txi»„ Wtjra Si^n, aoodcrn ^etdta wh uiverc 

«Odem«» witceb FuSdr-ödtfr Rooflaft, Die sr5ß« ued beste 

Klnlfe beaa» ^«cbotcr» cI..« Sudt von 17000 Eiawohaera. Hi« wurden 
ff.. J«Jicc 192Ö T!C60 r*er^ »iurtfea und 25000 ^mtiOQeo vorgecommen» 
Sa 5:«ff C".** IVP Xretil;— i^en«3 v«nw|« die Krankm. ln der I^hrxahl 
li^eiauam« -"ndrmfwf üßciiiuAg. 23 ÜKtkOdten bercieca « ver- 
>=iKdcae D3t«a. Lwor^toJen uai f-ÖBtgwabseÜuog sksd aiwer^lng fftf alle 
v_a"'ci£er:<ft tcar-iRwretbodea eisReridiML Spezia larzdidt^ VefMfguog 
...:t Art :s: gc* J r-c. .:t. nir die ^AUrluJia^ der ge&esnuJea Xrasker 
w«dfin L-s Sä-t- •- ^rrzerw -a coi Parlanla|tn ▼Cfansölt«, Für dai Kranken- 
pa-5C**. sind Sir.'dtajjü: fjr S*i»j;!5n5, rar^iidüCR uad Uncerhaleune vor- 

MoTiknaracr. JeiwImmhaHra und Tcnnii- 
:.:'z:. T.kn Un'.-. Efczekndieiouflg in AmerSu: in diese« SzaiAcnbaiis 

«an Veriwacn der EJrik beiiMt» bereduxe ruA 
.'«asigeji#“ oder b^nkommen^T^Heitnissea om Padesten. Ur.bemhtd'ce 
bsix« die gleicae Sskendlurj and bct&blen aidits. 

Zhe si f Be^jp;eie rngei^ de£ wir m Dentcdiland aodi sundies 

ij'*'.- — f— i rJr iU bm«e Iu£erc und la nere .* atgeareTxunc miMrer Krackt 
•*"« um ciuer ^rtakanharanraen ati^ «irr rfirgernäGe H6be zu bringen. 
Dt :*;al Üpferr hierzu mar juces ^l^erLi, es Iss den FadOeofen 

-“u : ^ CAki Insrrssnertcn zu enpfeJieo. Villy Sc h apitz. 

DenkiAftft anr A IwmX t 'ung der Verttbrfesa Ober Aülegc, Sm uoJ 25 q- 

rc: ..>c Kjib keftt^a 1929. Kac&Mckcion Gnuodbei&ewasea im 

V-'. . ’ der Gfmeind:- und SteiBirbrit», Beriia SC 36. 

A^bt!t:r;:lcjiz. Osnander XedukaBunjni’jr' de* Krankenkassen Dsberreidu. 
A. Jihr.-.n/ V:rr.. 15. Ma IW. 

Taj. K. Hr.odt: 3r::*ebsi«.ter und Kiaakbeies- and 
V.*“' "“"'“r* “ Dr. Franz Freund: Röntsecaryi »«nd Kpznteakassen — Die 

Scss^^frtiaerc^ 1« neuen Pegiemi^programm. — Arztfrege im Gesundhats- 
-Lz’ b*l:*jr* IC JOzialiitaidien Hilfv-vr**''»*. 

J ,Vr.*, :j*,i swIkocb Mg nwge n'*. Eta Baarag zer Scfsfscseczreform 
.1 — ***;*.--*<r.*j von Mepws Jiif »dn el d, U. Ldwerdr. Max KoJaoa» P«cr 
>- '*' *• *el Merassge geben von jLldiard Xin$er:. Neuer Beuueher Verlac. 


x--f .•k^gain da ^tzx zuammcogestellan Budi« ist. gegen immer aodi 
. .* *'*; '*<>r.*rt7i{e ZU kifspfre uno außerdem auf die aoeasozkje Einstellung 

. .* " r*" >'*Afje*sennrtJffea cueb ia Fngea der g.eidigc8A3ed>wg c n Sexualictc 
* *V’ . £s xifd hier an Gesee vorbereiuc» das gegen Tcr* 

*■ - ?*t*r..*cr *-grve»d« venia soll, die durdi Frosü »ullob . ihr Dasein 

iiissen. ^is CeeÜachäte v:Ih vle «o efc. ehre UnPshigkelc, zu vcrb’lteo 
• * erzfrhen, dur^ Senfe SM<kiefe&. M. 

'iriha ütibcD-Wcdi: Abtreibung oder VerbOtuag? Inremacioflaler Arbeiter* 
*- *>r rVc; 10 Pfeaait 

.iti 15 Sciteo virj du 7id)Dgsee über de Frag» der Abo^bun^ 
O^tirtCuregelDDg und die op«ne<TC ^etilwenxng cesaet. de leidit fnfiliJie 
und ;eoa s^glk&e Behandicng dieses Gebieca kat grofen siedidMQ 7ert, 
Ci nii- dereh At^lraag der bcehestea Massen dex Uncergrabung der VoÜu- 
i i-z-tiMTS ififoJfn tAlvha Fehlgebuccca entgcnucacbcisct verden kann. Trotz 




vQOk fl. fAmt l«M. SiiuMrt «ä M. £r. 

ÄriOTC im a«iAnirf>«ittffiidJttriiun, uiid 3r. Vi 2 2 ' 
s_ Haf- Ute«* P«i- ^ 

Ecs«b«atc SdiK/seortihÄ saa R«:dmrfc<tabUa ^^AlbcT \ :•- 

cTW Vtf«8 ▼« Ii:i4tts ia S^??- 

Dfc Btt.-? Veit {MttSK^bid" ftr dk 
Gesdli**ft> ood ’jnroAifttmÄias»» Artor wpc 
» »iväfSWÄ Tifelo mit cjamcTodem Text, «w 3»^ 
la dMoa tlofl« aaoWn, cm boooocn fw 
kommt. flurÄ'jkf« die TWker Erde «f, 

3.»uesi. Dk Kkmcrfeod« d« Vdtk«^»» da “Xn. 
aarge«=j:=. Eße Arbeit erfrei«g«ig; uad ^ La^ -w 
Tao«d>«ü «sae?«' Z«: werf« cat^»:H e rr-s ' . 
iatcruktavx uod nBcaBÄe Sduik /ic d?s i*-*-»- • *" 

fftMimr-*'-*- «t«« ^ ’* 

Veebg:' intmÜMÄilef Öuad rw « Opy ^ ^ 

JXe *5- 

Kdtff VwpftiiMg. »oodern in tm ZeemSr/.a^^ J 

<ffi.* kSrapfcAd« AfbelterkliMK- D» ^... wd 

pe£ttk. Eadert ü öiA d« Itiftr. . a: . 5. ^ 

aieder SlÄß: So i»c dendr da R»&»ittn«tei€ u:« 

TCcsnübef d« Vcffiriepiot eodpppek; 

Arbekk«« *ird ifi AAoekrmt und Tc •' J - - ‘ * 

Öa* Am und dk meiimiiuae ViJfcsi i-. j ..r. .. S 
5et»Qgt, wMt « eerpnea !*««. ^ uf * 

H&ea in. SowM sm Sne^c wtf 0 * 3er .;« * 

XrttMi.h la icc Rolfe i« 

dr? RsUiSveniwenioss^'rt» utC ^ ~ 
»ondcTS dkK Emst«aone «r irsttdicfi ^a'-* 2 — 

*B«wlong onrÖKf cac jcdismef Rn egg— >^r fcö 
roefl^r die A«ate mniwi, ist e ^rwu^r, 1 . 
(kdcrdi nicitf geaed. .»irimsHi luxi» aä*t rut 





i sv~-y>jr' , !*:irtb» Ki*ic, F. Frünk«i uaJ Urafe« FaA- 

"s; . r. , -:*? M 'T* .* t ^ • L l 1 1 ci , E I i * j b c r g - M u ft c i» e a . bcluftdda 

• wV “ää... • . Ar« u • K^Äftker « B- 5 i»r*'i^WPg 4cr UcWlflearoM. 

sirof T -i ^or Fn^: des fLecsfCMtaempi Oie Uoiall' 

.... . j, r.,.. . , jrt «ad B«»6ltefiJBgsvoig^geo, Die 

.. . . j *. ir-.5 '^cr c?r Raaw io Uftlai^ und «nder« >Jri* 

Ttf. i^er u;aaJo4Mroie- lo <i3c?*» N»A*^ort des HerauagtbePA 

.J-.ril.J V ' r dee aCafdge BegweaAtax:® *ufg«wlli. 

iLii.ir *rr 2. Bsriift C25. 5. jATgtag, Kr. K. 

• . ... . .V/ Coöcrtce. D l i uShU t: C Pcitser. Nr. 1. tebrojr 

,-• V '-‘.c-PricÄ Jrf» V'crtelrsbrsbeh 2S Fr. 

*'. .'s l?ui GroAdligta d» von C. FUüser; Dse 

i—:: de* i. 'l.id ’a!p*>'Aolo|i«, TQt Alir4d AJler» Vjeo; Crtdcd«- 

* .- ;.u*,TC der ffSöttSikAea p^iK^alrxisAca Bew^uog, w A. 
j c. ?ittOüj Die Krise d» ''^vdioaBilysc. >oa H. Pmaiorr. 

*t;-' un 

^ ,. r '..., ^ Ijga Xa^errachatx owä soriale Piiriliea- 

. •, 4. florliß-TfkdriAshs». 

... • -'ir5«iirift der Afarirrrrefäae für G<sftiodbc»tSpfl^* 

L. :*•? "i Ltj V«baac Volk^TsaruIbd:. Jabrgws 3^. Nr. 3 uod 4. 
r-i X, Marier^-iSe J3. 

^ Nssfert: Der Meftsm tujd dcf Spo« ‘PeussAer Veriag für 

, oikarr, >«dBQ). 51 Seit«. 27 Abfa-’-ittOfCft. Fw« 0,25 »K. 

SArirumTtor S. Aafbiu«. Fr« er Vdfcsreriag. 
. ' . --j-og. Kcfi 5. 

-*- laidr • Wert»* «*• Air»«« uod Aageswlleea* B. Gonoj; 
... ^'1 - S i A. Mea•dle:^AoJwal«^ Rud. GoUiAeidi Der Efttwyi 

--- VoriwschaKgeseW Fn» Pf.rrmAOfi; Die Fcfderungca d« Vercau 

'• Ars« to™ Axtc^tAsriiWrgrsffea. 06. 

X{aä£ö, 2. >hr»an& >*>*• 4, enri»wlc u. l.: 

• to' ii’ Se*i«lber«iRB; Mia, -Dir. Dr. Gries«; VyaAerrog 
• ‘fl des Srtaiaaiiilr«: P«*. v. Dr«$fll*h: Zor O^ua^d« 

?«f. Gi«>h=: Der erf.i*c m IWm« 

--H H>Hä;. . 

t^.. UAkoediodK Von»fr«.dwart*A«A 

' • ia ‘«c N'CTbearbcrtMg von A. Sesh<^ Dr. J. J. 

- . ’jrii N-u.a Dc»r.eh.B V.tU* 

V. . . ^ • . t;/.» gwa Sudibiodtang am Piw w W ^ cthEtjd.. 

,.-<>a 5 ircrrfc£ÄtKh *rf « Wr Arbemr-BibEodiA fAla,. 


Briefkasten. 


, , - iiiiMi Wir erosea gern wf d«> BeriAt das Sc*uj1- 

V- und fu- <& Mkslicd« d«J^ 

• *, . ' ^ ^ xe b»b«a «. BcittDwi«« *iod »a :>f. Lcwl»A. 

__ f 15 . . .|.« 

■dT Prtcokca d« T^un* 4«r Intrfoawnilm 

s« ;« m,w?iAeii ereducoea «d ktnfl zum v<m 


IriefkAscea 

2,** RM. dofdk ^ Deuuiwf Kn&kcnkMMo. Chariixtcn- 

bor^ I, fis^iaer Sb«£e besagte ^er d s n . 

E. K. Ke Mets len letzcen Heh betr. besE^ s?di trd «Ge 

Berliner Mirglitder oed cm KcBe^en in den S^m.% wo kein 2 Crt^reppen 
Haber bescehen. Die Kxraerer diessr Gevspen cedraea mie d?r Zeetnie 
eircke ab. 

Dr. F. T« SB Spa 2 t, Bl. Sie irfan^c des >3%« Atsi'\ der über die «mm* 
&5GsdK Aruebeirej^ung <?>Tv^ig uiiEfirrxboet, direkt durdt d& V e r faß (Adresae: 
Dr. M. Flake, BsHa.Vliaicf&Jaf/, Va^eBsacr $c;s6e 1$) b^ti^b ea. Andi 
dk Maglrtdfdtifi aueliftdüdtef Kolt^äc :tx aadi Hasten Scatst rn flelLA. 


Die htzte Nummer des »Soz* Arzt* (5. jArrc. Nr. 1) eatzsh: 
Zur ?rs(e der SttBargewAitt.tu nter>edw ag r Oie aerliaer Axzukemmet und 
der $218, Lea Klauber / Hanshaluberaruag la der ArztekmzB’, J.Zl^ak ,' Gebe 
ca ia Fnokreiei eine KHi< der Medttla? Jl. H, HareiBiifi / Gcbnr%sr<^du2£, 
Jnliia 'Merci» ^ Rrrtekar^ Ober Gcbuftearegeluj^ Real 3e£ua i UafaUarjr«« 
vona so 2 Ui£rzd:^o Sctitdpankr, NTjlte; Kiess / Die aoxicloj^udie Stdhms des 
ArtCes, S. Anseltudtr» ! Rundj^u (GmmiliatigüiLk juiI ir-^clksfi Sundes- 

poJfiik; Bcvdiksrungs{>oütik^ Zaaahirrc der TntAkMubt; ZenpliccEtfttfiz der 

Kranknrem^enu^ Aus der soyrali^^Aeg AstKbeiregt:,«^ f BS«r nnd 

I BcaeujE&Leu. 


Abdrude der Bstn|e at mn GenebBtfjBs^ Cer Kedtkeoa osd imeer Qne£e^ 

3Sg^ genzr;c*.. 


Preis dioes Hefus 0^0 RM. Min iboeaicr. Sür 4 Hecc zuni Preise ron 
2,50 !IM. bei Dr. K.P I a ke , Serli&-'Vii!»mdoHv Va^ümckr Set. 19 (Pocttäi* 
Nf. 74915). ?ti. die Sdmfd«tars beedaisce ZuaAfltm &9w<t 
oeffipitre sißd ta ri4^:«n an Or. E v a I d F ab i la , BeHia 7 15, UkUadtcr. 52. 


D*e»cf Nnm-Mf Legt P?o;p«^ der wtltlisa iflr Sffsisinscmi (wXAJL) 
b«L v.Ir cisa besonders avSaerksaa mao». 


In ölsnicz un Erzgebirge tst die 

Siadiar2tsielle 

anderweit zu besetzen., Besoldung nadi Omppe 7 h 
der Sidis. Besöldun^ordnung, Ortsklasse C. 
Beu'erbimgen mit Lebenslauf» Zet^rusabschrifcea 
und Bild werden bis zum 20. ja» 1029 erbttec. 

^snitz ]. E., am 26. Mai 1029. 

Sttdtm. 










GEBRÜDER PETSCH 

G M B H 

BERLIN SW68 

NEUENBURGERSTR.31 

PERNSPRECHBRs DÖNHOFF Svo 


ZEJTSOTFIFTEN V BR<ÄCtÄ^N 
BRIEFBOGEN / ßRIEPCMSCHLAOE 
RECHNUNGEN / QÜITTONOEN 
REZEPTE SOWIE SONST NOCH 
ALLE FÜR DEN ARZT IK FRAGE 
KOMMENDEN DRUCKSACHEN 
WERDEN IN KÜRZESTER ZEIT 
BIIUO U SAÜ3HR HERGESTELLT 


! BUCHDRUCKEREI 

ZEITSCHRIFTENVERLAO 






1 


hat ^en Bericht ihies wieder la Dr^* 

ge^bea Für jed«fi j«itiisd)dK& Arzt yird <üe 
ecm 3CO Sera umfaaacode Sdirifc be Men^ 
außcrsz intcressaaier Bettrige Searolrtfofia 
brinecA. Dk Vomig^ srid k.dcr Spndia ge- 
dnujct, iR der sie 4cci 
‘K'wkn. Dz der BeriAt sur ic doet beaAiiahzen 
Auflage enAdnc, sn e> nam deiuelbea iolcft 
r*j bc&uBco, uxc so fncbr, d« derse&e jetzt 
nodi 2U Socdgytis von 12> — Mark ebg^ 
gAen wird, ircnß der Betrag auf das PoauAcck« 
konto Berlb 156 53d langer idt *pKrc. 

Der dieser Zdtscmft betlsegcodc P r osp A t tot- 
hak ebc; BestdbAdn. tr eldw r bcs Aiefgebr e'ixter 
8esteü\sg en Ffe fZ ü J. Ht ItersbsA, StoA 
hohunade 39, Kopenhagen O» emre^^der. sst. 


J. J. OTTENS VERLAG 

MW BERUN.I^OHNAU 




Vcilksbeanfcragten Hwo Hanse eriAeat im .V'gcr; i~ 
unsercm Verlag dn BuA 

HUQO HAASE 
Sein Leben und Wirken 

tacc zvt2reu2;9c Bric^ •«cd Soikucr«c£fic «s seaeni- 
faerans^cg^bcs eaJ «lagdttcec Yoa Dr. EroitHtsf« 

Das BuA wird 216 DruAseites umfass» usd Versehen 
werden mk mehreren AbfaiLdunsea auf KuasedruApatoer. 
Der Prds wird naA^r3dbemen voraussidttlidi t TJA- 
für das gebundene, 4,50 KM. für das brwdaore Exer.- 
plar bewag». 

Bei VorauAesedbog bis nun 15. Ju£ zbA Sgffiidffng 
des Betragsa za den yowgsinmk^uj 66519« 

BerOc NwT) ahtken ^ daa Verfc um Vomg^M 
▼OB 5 KM. für das fcbu&dene, 3«S0 EMi w dw 
bratene Sxo^br. 
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KassenwIrhschafHich! 


BROSEDAN S ^dttlihrum 

Ka$scnpad»ong nui »A« 10^ gr. Mk. 1,4(^ 

DIGIPAN CfffdlOtonlcuin 

LOsiifl^ Olsis nii 5 cfs Mk* O.W 

Tabletten G la*^ mit 12 Stüde Mk. 0.70 
AmpüUta Sdiftditcl mit 3 St&de Mk. 1.00 

EPITHENSALBE WgndhftHMlb« 

Slcinpa<kwng Mk. O.ÖÖ 

ERGOPAN McalgprAp«r«t 

LSsui^ Ght mit 5 cm Mk- 1J50 

Tabletten Gla^ mit 10 Sditk Mk. i.30 
Anipcllcs Sdiaditel mit 3 Stück Mk. 1.40 

FAEXALiN Helapriparat 

OriiTraaldose mit 100^. Mk. 1-90 

MENCSTATICUM NämofttsfptfCUBi 

Orignuinasdte ca. 59 gr. Mk. 1.95 

j a Name für Pücnapyrtn) 

KnCriMK aMpirratlciiai 

K^.ssenpackons 10 SrSdk 0,5 gr. Mk.0«90 


SCABEN 

Ori^alflatdie vre ca. 100 gr. Mk.1-75 

SIRAN AfiHpHOitelCOTNlainctnrm 

Kaaenpadraag Mk. l.?5 

TEMLAX DMtatischw Lnattvim 

Gl» mir ca. 190 gr. Mk. 1 90 

THYMOSATUH KMKhIlUfiMMM 

OrigioalfUs^c ca. 206 gr. Mk.1.05 


TEMNLER-WEftKfi BERLIN-JOKANMnSTHJU. 


